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r„Wir müssen öff nen – und das mit Sicherheit“ fordern (v.l.): WKNÖ-Vizepräsident Erich Moser,

WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker, Fachgruppenobmann-Stv. der NÖ Gastronomie Doris Schreiber,
Fachgruppenobfrau der NÖ Hotellerie Susanne Kraus-Winkler und Fachgruppenobmann der
NÖ Freizeit- und Sportbetriebe sowie der Kino-, Kultur- und Vergnügungsbetriebe Gert Zaunbauer. 

Die Betriebe der Tourismus- und Freizeitwirtscha�  drängen auf ein rasches Aufsperren noch im März.  Seiten 14-16

Die Konzepte passen: „Wir wollen 
endlich wieder arbeiten dürfen!“

EINFACH.SCHNELL.SICHER.

Mehr Informationen auf wko.at/noe/corona-schnelltests

Die Wirtscha� skammer und Arbeiterkammer NÖ bieten an fünf zusätzlichen Standorten in 

Amstetten, Gänserndorf, Gmünd, Mödling und St. Pölten kostenlose AntiGen-Schnelltests an.
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 NÖWI persönlich

„Regional wirkt“: Gutscheine übergeben
Aus NÖ für NÖ. Die Stoßrichtung der Aktion „Regional wirkt“ war klar: Den heimischen Betrieben helfen und die 
Wertschöpfung in der Region halten. Als Zuckerl gab es für die Kunden ein Gewinnspiel – gesponsert von den Unter-
nehmen und den Fachgruppen in der WKNÖ. Nun können die glücklichen Gewinner ihre Preise entgegennehmen.

„Ich freue mich sehr über diesen 
Gutschein. Der neue Standort un-
serer Unternehmensberatungsfi r-
ma (f-OXYDE GmbH) befi ndet 
sich nur ein paar Gehminuten 
von der Kral GmbH in Mödling 
entfernt. Wir teilen die 500 Euro 
auf unsere fünf Mitarbeiter auf. 
Ich bin mir sicher, sie fi nden etwas 
Tolles“, sagt Alexandra Kedzierski 
und nimmt den Gutschein aus 
den Händen von Wolfgang Ecker, 
Präsident der Wirtscha� skammer 
NÖ, und Andreas Auer, Landes-
gremialobmann des Papier- und 
Spielwarenhandels, entgegen. 

Gutscheine sind beliebte Ge-
schenke. Werden sie für Geschä� e 
und Dienstleistungen „daheim, in 
der Region“ gekau� , „hil�  das, die 
Kaufkra�  vor Ort zu halten, Infra-
struktur zu sichern und Arbeits-
plätze zu schaff en. Das hil�  den 

Unternehmen und den Menschen 
der Region“, betont Wolfgang 
Ecker. Und Andreas Auer ergänzt: 
„Der heimische Fachhandel punk-
tet mit Regionalität, Beratung, 
Auswahl und einer schnellen 
Verfügbarkeit von Produkten. Das 
schätzen und suchen die Kunden 
und das bieten wir.“ 

Einlösen können die Mitar-
beiter von Alexandra Kedzierski 
ihren Gewinn im Papierfachhan-
del Kral. Inhaber Robert Ivancich 
betreibt vier Papier-, Spiel- und 
Buchhandelsgeschä� e in NÖ. Der 
Standort in Mödling wird gerade 
erweitert und der Unternehmer 
freut sich schon auf die Wiederer-
öff nung im März. 

Regional einkaufen kommt gut 
an und wirkt. Insgesamt wurden 
im Zuge der Aktion „Regional 
wirkt“ der Wirtscha� skammer 

Niederösterreich Gutscheine im 
Wert von 78.000 Euro gekau� . 
Doch nicht nur zur Weihnachts-
zeit sind Gutscheine sinnvolle 
Geschenke. „Auch der Osterhase 
fi ndet im heimischen Fachhandel 
die passenden Präsente“, wissen 

Ecker und Auer. Wo in Niederö-
sterreich regionale Gutscheine 
angeboten beziehungsweise ge-
kau�  werden können, fi nden Sie 
auf der Homepage von „regional 
wirkt“ unter:
 www.regional-wirkt.at

V.l.: Fachgruppen-GF Andreas Hofbauer, Landesgremialobmann Andreas 
Auer, die Gewinnerin Alexandra Kedzierski, Alexandra Höfer, Direktor-Stv. 
der WKNÖ und Wolfgang Ecker, Präsident der WKNÖ. Foto: WKNÖ
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Wir müssen im März öff nen!
Von WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker

Unser Handel und unsere persönlichen 
Dienstleister zeigen es vor: Ein sicheres 
Aufsperren ist möglich! Das Tragen von 
FFP2-Masken, fi xe Abstands- und Hy-
gieneregeln und auch die Eintrittstests 
tragen Sie, liebe Unternehmerinnen 
und Unternehmer, mit. Und dafür sage 
ich ein herzliches Danke! 

Aber auch unsere Gastronomie, Ho-
tellerie und Freizeitbetriebe brauchen 
eine klare Perspektive. Jeder weitere 
Tag mit geschlossenen Türen bringt 
diese Betriebe mehr ans Limit. Dabei 
haben auch sie umfassende Präventi-
onskonzepte bereits im letzten Jahr aus-
gearbeitet und erfolgreich umgesetzt. 
Unsere Unternehmen sind für einen 
Betrieb unter Corona-Bedingungen 

gewappnet – das haben die ersten Öff -
nungsschritte bewiesen. Gastronomie, 
Hotellerie und Freizeitbetriebe müssen 
noch im März öff nen!

Flächendeckende regelmäßige Testun-
gen sind die Voraussetzung für dau-
erha� e Öff nungen. Umso mehr freut 
es mich, dass das betriebliche Testen 
Fahrt aufgenommen hat. Mittlerweile 
haben wir über 200 Teststraßen in nie-
derösterreichischen Betrieben – und es 
werden von Tag zu Tag mehr. Auch das 
zeigt, dass unsere Unternehmerinnen 
und Unternehmer sämtliche erfor-
derliche Maßnahmen mittragen und 
unterstützen. 

Die körpernahen Dienstleister haben 

als Vorreiter den erfolg-
reichen Einsatz von 
Zutrittstests vorge-
zeigt. Und diese 
Tests sind auch der 
Schlüssel für ei-
ne sichere Öff -
nung aller 
Betriebe 
im März!

FFP2-Masken hat die Wirtscha� skammer Niederösterreich an rund 

10.000 niederösterreichische Unternehmen verteilt. Alle aus nieder-

österreichischer Produktion.  Mehr Infos auf Seite 11100.000

©
 A

do
be

 S
to

ck

Aktuelles zu Corona
Wir informieren Sie über die aktuellen  
Entwicklungen rund um Corona

Infopoint Facebook Newsletter 

wko.at/corona wko.at/noe/ 
newsletter

facebook.com/
wknoe

 Schreiben Sie mir

 w.ecker@wknoe.at

 facebook.com/wolfgangecker.at

Foto: Franz Baldauf
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Nutzen Sie die Info-Angebote der Wirtscha� skammer 
in Sachen Corona! Wir haben Ihnen hier eine Übersicht 
über alle Services zusammengestellt. 

Aktuell informiert  
mit dem Newsletter 
der WKNÖ

Seit Beginn der Corona-Krise 
hält die Wirtscha� skammer NÖ 
ihre Mitgliedsbetriebe mit ihrem 
exklusiven Corona-Newsletter auf 
dem Laufenden. Gut zu wissen: In 
diesem Newsletter werden aus-
schließlich durch unsere Experten 
freigegebene Informationen kurz 
und kompakt dargestellt – für 
Ihren Informationsvorteil! Tipp: 
Melden Sie sich unter wko.at/
noe/corona-newsletter für den 
Newsletter an! 

Corona-Infopoint der 
Wirtscha� skammern

Auf wko.at/corona fi nden von 
Corona betroff ene Betriebe lau-
fende Updates und umfassen-
de Service-Angebote der Wirt-
scha� skammern, beispielsweise 
Info-Videos oder Downloads von 
Aushängen für ihren Betrieb.

Bestätigungen, 
Vorlagen und 
Aushänge

Sie brauchen die Arbeitgeberbe-
stätigung für die Erbringung von 
Dienstleistungen? Auf der Web-
site der Wirtscha� skammer NÖ 
haben wir für Sie übersichtlich 
zusammengestellt:

Aushänge
Infoblätter
Informationen zur Kurzarbeit

Vorlagen und
regionale Maßnahmen in NÖ
Mehr auf wko.at/noe/corona-
 aushaenge-infoblaetter-
 vorlagen

Härtefall-Fonds 
jetzt beantragen

Seit 16. Februar 2021 ist die 
Einreichung auf Förderung aus 
dem Härtefallfonds für das el� e 
„Corona-Monat“ (von 16. Jänner 
2021 bis 15. Februar 2021) über 
das Antragsformular möglich. 
Alle Infos  und das Antragsformu-
lar fi nden Sie auf 

  wko.at/haertefall-fonds

Corona-Hilfspakete 
für die Wirtscha� 

Eine Übersicht über alle Un-
terstützungsmaßnahmen für 
Unternehmen in Sachen Corona 
fi nden Sie übersichtlich zusam-
mengefasst auf 

 wko.at/noe/hilfspakete

Bezug von Masken 
und Schnelltests

Als besonderes Service bietet 
die WKNÖ eine Liste mit den 
Bezugsquellen von Gesichtsmas-
ken sowie die Anbieter von 
Corona-Antigenschnelltests: 
 wko.at/noe/anbieter-
 gesichtsmasken
 wko.at/noe/anbieter-
 schnelltests

wko.at/noe/corona-newsletter

Immer aktuell! 
Der Corona Infopoint 
auf: wko.at/corona

wko.at/noe/hilfspakete

wko.at/noe/anbieter-gesichtsmasken
wko.at/noe/anbieter-schnelltests
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Aktuelle 
Länderinfos

Informationen zur aktuellen 
Corona-Situation mit Reisebe-
schränkungen und Pendlerrege-
lungen fi nden Sie tagesaktuell auf 
den Seiten der WK-Außenwirt-
scha� scenter. 

Und so geht‘s: 
1. Klick auf die Website der 

Außenwirtscha�  Austria 
unter wko.at/aw

2. Unter „Ich möchte...“ Land 
im Drop-Down-Menü aus-
wählen

3. Klicken Sie in den chrono-
logischen Meldungen des 
gewünschten Landes auf 
„Coronavirus: Situation 
in XY – Aktuelle Lage 
und laufende Updates“

 wko.at/aw

Corona-Kurzarbeit

Die Verlängerung der Corona-
Kurzarbeit für Phase 4 vom
1. April bis Ende Juni 2021 ist 
gesichert: 

Die Corona-Kurzarbeit wird zu 
den im wesentlichen gleichen 
Bedingungen wie in Phase 3 
weitergeführt, wodurch sich nur 
geringfügige Änderungen der 
Sozialpartnervereinbarung er-
geben werden.
Die Nettoersatzraten von 80 bis 
bis 90 Prozent bleiben unver-
ändert.
Stärkerer Fokus auf Aus- und 
Weiterbildung in der Kurzarbeit 
Phase 4.
Die Erleichterungen für vom 
Lockdown betroff ene Branchen 

bleiben bestehen, wie etwa: 
weiterhin Entbindung von der 
Steuerberaterpfl icht bei Unter-
nehmen, die im Lockdown sind 
oder nur für die Zeit des Lock-
downs Kurzarbeit beantragen.
Mindestarbeitszeit von 30 Pro-
zent, Ausnahmen sind weiterhin 
möglich.
  Alle Details unter:
 wko.at/corona-kurzarbeit

Ausfallsbonus

Der neue Ausfallsbonus ist 
eine Ergänzung zum Fixkosten-
zuschuss II. Die Antragstellung 
ist jeweils ab 16. des folgenden 
Monats – also seit 16. Februar 
– ohne Steuerberater unbürokra-
tisch über FinanzOnline möglich.  
Der Bonus wird ab einem Um-
satzausfall ab 40 Prozent wirksam. 
Über FinanzOnline können Sie  
damit eine Liquiditätshilfe von 
bis zu 60.000 Euro pro Monat 
beantragen. 

Die Ersatzrate beträgt bis zu 
30 Prozent des Umsatzausfalles 
und setzt sich jeweils zur Hälf-
te zusammen aus einem nicht 
rückzahlbaren Zuschuss des Um-
satzausfalls sowie aus einem 
Vorschuss auf den Fixkostenzu-
schuss II. 
news.wko.at/noe/ausfallsbonus

Corona-Schnelltests

Wirtscha� skammer und Ar-
beiterkammer NÖ bieten an fünf 
zusätzlichen Standorten in NÖ 
(Amstetten, Gänserndorf, Gmünd, 
Mödling, St. Pölten) kostenlose 
AntiGen-Schnelltests an. 
 wko.at/noe/corona-schnelltests

news.wko.at/noe/ausfallsbonus

 wko.at/corona-kurzarbeit
wko.at/noe/corona-schnelltests

wko.at/aw
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Teststraße im eigenen Betrieb: 
Erfolgreich gegen Corona vorgehen
Bereits über 200 Unternehmen in Niederösterreich 
führen im eigenen Betrieb Corona-Testungen durch. 
Zwei davon sind die Test-Fuchs GmbH und die F. List 
GmbH. Die beiden Großunternehmen setzen auf Si-
cherheit für die Mitarbeiter und wollen so die Produk-
tion weiterhin am Laufen halten. von Barbara Pullirsch 

Die F. List GmbH in Thomasberg 
(Bezirk Neunkirchen) produziert 
maßgefertigtes high-end Interi-
eur für Business Jets, Yachten und 
luxuriöse Residenzen. Um die Pro-
duktion auch während der COVID-
Krise am Laufen zu halten, hat 
sich das Management bereits sehr 
früh entschlossen, Verdachtsfälle 
im eigenen Haus zu te-
sten. „Seit März 2020 
gibt es ein eigenes 
COVID-Präven-
tionsteam, um 
den laufenden 
Produktionsbe-
trieb aufrecht-
zuerhalten und 
die Sicherheit aller 
Mitarbeiter zu ge-
währleisten. Über den 
Sommer, als absehbar war, dass 
sich die Situation im Herbst wei-
ter verschärfen könnte, haben wir 
begonnen, selbst im Unterneh-
men Testungen durchzuführen“, 
erklärt Dietmar Ulreich. Er ist 
Sicherheitsfachkra�  und COVID-
Beau� ragter. 

Eintrittstest nach 
Betriebsurlaub 

Neun Personen mit medizini-
scher Vorbildung, beispielswei-
se betriebliche Ersthelfer oder 

ehrenamtliche Rettungs- und 
Notfallsanitäter, wurden weiter 
ausgebildet, sodass sie die vorge-
schriebenen Aufl agen für betrieb-
liches Testen erfüllen. 

Zu Weihnachten blieb die Pro-
duktion geschlossen: Betriebs-
urlaub. „Am ersten Tag, als 
die Arbeit wieder aufgenommen 

wurde, haben wir für alle 
Mitarbeiter eine freiwil-

lige Testaktion durch-
geführt“, berichtet 
Ulreich. So wollte 
man eine mögliche 
Weiterverbreitung 
nach den Feiertagen 

eindämmen. Doch 
auch externen Per-

sonen, wie Kunden und 
Partnern, die zu Besprechun-

gen ins Haus kommen, wird die 
Möglichkeit geboten, sich testen 
zu lassen.

Arbeitsaufwand, 
der es bringt

Eine anfängliche Skepsis der 
Belegscha�  hat sich schnell in 
ein Sicherheitsgefühl gewandelt. 
Die Testung selbst beginnt mit 
einer Terminanfrage im Outlook-
Kalender und kann dann rasch 
und unbürokratisch durchgeführt 
werden. 

Von den mehr als 700 Mitarbei-
tern der F. List GmbH pendeln et-
wa 200 von Ungarn täglich an den 
Arbeitsplatz. Um hierbei den be-
triebsinternen Aufwand geringer 
zu halten, arbeitet man zusätzlich 
eng mit einer öff entlichen Test-
straße in einer Nachbargemeinde 
erfolgreich zusammen.  

„Man darf die Menge an Arbeit 
nicht unterschätzen. Bei dieser 
Masse an Tests braucht es gut 
ausgebildetes Personal und eine 
Strategie, wie diese am besten 
durchzuführen sind. Wir testen 

immer mit zwei Personen, der 
Betriebsarzt ist in die Evaluierung 
eingebunden und wir arbeiten eng 
mit dem Management zusam-
men“, erklärt Dietmar Ulreich das 
erfolgreiche Konzept.

„Regelmäßiges 
Testen hil�  uns enorm“

Auch bei der Test-Fuchs Gmbh, 
ein Unternehmen der Lu� - und 
Raumfahrtbranche mit Sitz in 
Groß-Siegharts (Bezirk Waid-
hofen/Thaya), war man von An-
fang an sicher, dass ein Corona-
Test im eigenen Betrieb möglich 
sein muss. „Unser Geschä� sführer 
und Eigentümer, Volker Fuchs,  
hat nicht lange überlegt. Er ist der 
festen Überzeugung, dass uns re-
gelmäßiges Testen im Bekämpfen 

der Pandemie enorm hil�  und so 
Personen mit asymptomatischen 
Krankheitsverläufen früh erkannt 
und Maßnahmen gesetzt werden 
können“, so Sicherheitsfachkra�   
Martin Magenschab.

Seit Mitte Februar wird nun 
zwei Mal pro Woche getestet. 
Durchgeführt werden diese durch 
Mitarbeiter, die auch dem Roten 
Kreuz angehören. Anderen Betrie-
ben will man auf jeden Fall anra-
ten, diese Möglichkeit ebenfalls 
zu nutzen: „Die Screeningplatt-
form des Bundes ist wirklich ein-
fach zu bedienen und mit wenig 
Aufwand kann man ein bisschen 
zur Bekämpfung der Pandemie 
beitragen. Man sollte sich jeden-
falls vorab mit der Screeningplatt-
form vertraut machen und auch 
die Videos anschauen.“

Seit März 2020 gibt es bei der F. List GmbH ein eigenes COVID-Präven-
tionsteam, um den laufenden Produktionsbetrieb aufrechtzuerhalten 
und die Sicherheit der Mitarbeiter zu gewährleisten. Foto: F. List GmbH

Über 200 

Unternehmen 

in NÖ testen be-

reits i
m eigenen 

Betrie
b 

 Fotos: Test-Fuchs GmbH
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WK und AK: „Sichere Corona-Selbsttests als Eintrittstests anerkennen!“
Einfache Lösung: Mittels App und QR-Code könnten 
Testablauf und zeitliche Gültigkeit dokumentiert 
werden. Somit können Getestete ihre Daten vorzeigen. 
Das Gesundheitsministerium griff  die Initiative der NÖ 
Sozialpartner in einem ersten Schritt auf.

Seit letzten Dienstag können Te-
stergebnisse mittels QR-Code er-
fasst und überprü�  werden. Damit 
griff  das Gesundheitsministerium 
eine Initiative der Sozialpartner 
Arbeiterkammer und Wirtscha� s-
kammer Nieder österreich auf. 

„Nun müssen auch rasch die 
Selbsttests anerkannt und digi-
tal gespeichert werden, um als 
Eintrittstests zu gelten“, so Wirt-
scha� skammer NÖ-Präsident 
Wolfgang Ecker und AK Niederö-

sterreich-Präsident und ÖGB NÖ-
Vorsitzender Markus Wieser.

Die niederösterreichischen So-
zialpartner haben österreichweit 
als erste gefordert, mittels App 
und QR-Code eine Anerkennung, 
klare Zuordnung und zeitliche 
Gültigkeit von Schnelltests zu 
ermöglichen, um als Eintrittstests 
für Dienstleister oder als Nach-
weis am Arbeitsplatz zu gelten.  
Nun ist dies für Schnelltests aus 
Betrieben möglich, die an die Test-

plattform des Bundes angebunden 
sind, ebenso für Ergebnisse von 
Teststraßen und Apotheken aus 
mehreren Bundesländern. Aber 
es müssen auch rasch die Selbst-
tests anerkannt werden, die mit 
einer App und QR-Code bestätigt 
werden.

„Dieses Konzept würde für die 
Betriebe in der Gastronomie, 
Veranstaltungs-, Kulturbranche 
sowie im Sportbereich eine um-
setzbare und einfache Lösung für 
die Zukun�  etablieren. Das schaff t 
bestmögliche Perspektiven für 
tausende Arbeitnehmer und Un-
ternehmer. Zudem wäre dies eine 
große Entlastung der Teststra-
ßen“, so Wieser und Ecker. Wenn 
ab 1. März in Apotheken gra-

tis Corona-Selbsttests erhältlich 
sind, müssen diese innovativen 
Lösungen zur Anerkennung grei-
fen. Denn wenn Tickets für Reisen, 
Rezepte oder Banküberweisungen 
mittels QR-Code bestätigt und 
dem Besitzer eindeutig zugeord-
net werden können, dann muss 
das umgehend auch für Schnell-
tests gelten. 

Das Angebot ist außerdem für 
alle Schnelltests mit Nasen- und 
Rachen-Abstrich freigeschalten, 
die über einen QR-Code verfügen 
und wird kostenfrei zur Verfü-
gung gestellt. „Von durchdachten 
Lösungen profi tieren Arbeitneh-
mer, Konsumen und Betriebe in 
hohem Maße“, so Wieser und 
Ecker.

Fünf Corona-Teststraßen der NÖ Sozialpartner
Die Wirtscha� skammer und Arbeiterkammer NÖ 
bieten an fünf zusätzlichen Standorten in Amstetten, 
Gänserndorf, Gmünd, Mödling und St. Pölten kosten-
lose AntiGen-Schnelltests an. 

Zu den Tests können alle NÖ 
Unternehmer sowie Bürger mit 
Haupt- und Nebenwohnsitz oder 
Arbeitnehmer einer Arbeitsstätte 
in NÖ kommen. Das negative Test-
ergebnis gilt auch als Eintrittstest. 

„Mit diesen Teststraßen und 
den Testungen in den Betrieben 
wird ein wesentlicher Beitrag zur 
Teststrategie des Landes geleistet. 
Jeder Test ist ein Schritt in Rich-
tung weiterer dauerha� er Öff nun-
gen“,  betont WKNÖ-Präsident 
Wolfgang Ecker.

„Bestmögliche Sicherheit für 
die Arbeitnehmer und Konsu-

menten ist besonders wichtig. Je 
eher es gelingt das Virus zu kon-
trollieren, desto mehr Planbarkeit 
gibt es für alle Beteiligten“, so AK 
Niederösterreich-Präsident und 
ÖGB Niederösterreich-Vorsitzen-
der Markus Wieser.

Die Sozialpartner-Aktion wird 
vom Land NÖ unterstützt. LH-
Stellvertreter Stephan Pernkopf 
und Landesrätin Ulrike Königs-
berger-Ludwig: „Regelmäßiges 
Testen ist eine der wichtigsten 
Strategien im Kampf gegen die 
Pandemie. Danke an die Wirt-
scha� skammer und die Arbeiter-

kammer, dass auch sie nun Test-
möglichkeiten anbieten und damit 
das Teststraßenangebot erweitern. 
Die kostenlosen Antigen-Schnell-

tests schaff en rasch Gewiss heit 
über die eigene Gesundheit und 
helfen uns, Infektionsketten zu 
erkennen und zu brechen.“

Amstetten 

Standort: Haus der Wirt-
scha� , Leopold Maderthaner 
Platz 1, 3300 Amstetten
Testzeiten: Montag und 
Donnerstag, 9 bis 15 Uhr
Anmeldung: 
T 0676 82 83 2212 (Montag 
bis Freitag, 7:30 bis 16 Uhr)

Gänserndorf 

Standort: AKNÖ Bezirksstelle 
Gänserndorf, Wr. Straße 7A, 

2230 Gänserndorf
Testzeiten: Dienstag und 
Freitag, 9 bis 15 Uhr 
Anmeldung: 
T 05 7171 20700 (Montag bis 
Freitag, 8 bis 16 Uhr)

Gmünd 

Standort: Haus der Wirtscha� , 
Weitraer Straße 42, 3950 
Gmünd
Testzeiten: Mittwoch und 
Donnerstag, 9 bis 15 Uhr

Anmeldung: 
T 0676 82 83 2213 (Montag 
bis Freitag, 7:30 bis 16 Uhr)

Mödling 

Standort: AKNÖ-Bezirksstelle 
Mödling, Franz-Skribany-Gasse 
6, 2340 Mödling
Testzeiten: Montag, Dienstag 
und Mittwoch, 9 bis 15 Uhr
Anmeldung: 
T 05 7171-20700 (Montag bis 
Freitag, 8 bis 16 Uhr) 

St. Pölten 

Standort: WIFI St. Pölten, 
Mariazellerstraße 97, 3100 St. 
Pölten
Testzeiten: Dienstag, Mitt-
woch und Donnerstag, 9 bis 
15 Uhr
Anmeldung: 
T 0676 82 83 2211 (Montag 
bis Freitag, 7.30 bis 16 Uhr)

Alle Informationen & FAQ sind zu 
fi nden auf: 
 wko.at/noe/corona-schnelltests

Alle Standorte, Testzeiten und Telefonnummern für die Anmeldung 

V.l.: Landesrätin Ulrike Königsberger-Ludwig, Wirtscha� skammer NÖ-Präsident 
Wolfgang Ecker, Arbeiterkammer NÖ-Präsident Markus Wieser und LH-Stellver-
treter Stephan Pernkopf.  Foto: Josef Bollwein 



»Fachkrä� e 
brauchen wir immer. 

Jetzt und nach 
der Krise.«

Wolfgang Ecker

Im Fokus der Online-Gespräche 
liegen die Anliegen der jeweils 
acht Unternehmer stellvertre-
tend für jede Region. WKNÖ-
Präsident Wolfgang Ecker erklärt: 
„Ich möchte wissen, was unsere 
Unternehmerinnen und Unter-
nehmer beschä� igt und was sie 
brauchen, um wieder durchstar-
ten zu können. Die WKNÖ ist 
als Interessenvertreter 
nur so stark, wie sie 
die Informationen 
von den Unterneh-
mern bekommt.“

Ein weiterer 
Schwerpunkt im 
Rahmen des Aus-
tausches ist auch 
das von der WKNÖ 
erstellte 10-Punkte-
Programm „Zurück nach Vor-
ne!”. Es dient als thematische 
Grundlage für die Gespräche 

und wird im Rahmen der virtu-
ellen Frühstücksrunden mit den 
Unternehmern weiterentwickelt 
und angepasst. Moderiert wer-
den die Gespräche abwechselnd 
von WKNÖ-Direktor Johannes 
Schedlbauer oder Direktor-Stell-
vertreterin Alexandra Höfer. Au-
ßerdem bekommt jeder Unterneh-

mer vorab ein Frühstückspaket 
für zwei Personen – ini-

tiiert von der Bäcker-
innung – direkt 

zugestellt.
Die Gesprächs-

serie wurde mit 
Unternehmern 
aus dem Bezirk 

Amstetten gestar-
tet. Entscheidend ist 

für diese das Ausbilden 
von Lehrlingen. „Die Mitar-

beiter sind uns sehr wichtig und 
da auch besonders die Lehrlinge”, 

betont Christian Riesenhuber (Bä-
ckerei Riesenhuber Gesellscha�  
m.b.H.). Ebenfalls Thema war die 
Amstettner Bildungsmeile. „Wir 
sind als kleiner Betrieb bei der Bil-
dungsmeile dabei und ich glaube 
auch, dass das entscheidend für 
die Rekrutierung von Lehrlingen 
ist”, so Franz Schneider (Tisch-
lerei Schneider GmbH). Ecker ist 
überzeugt, dass „wir Fachkrä� e 
immer brauchen, jetzt und auch 
besonders nach der Krise”. 

Im Verlauf des Gesprächs wur-
den auch Digitalisierung und 
Infrastruktur stark thematisiert.  

Franz Wagner (Fleischwaren Ge-
sellscha�  m.b.H.) erklärt: „Wir 
haben hier eine schlechte Daten-
verbindung in der Gegend und 
würden uns eine Verbesserung 
wünschen.” Digitalisierung sieht 
auch Karl Tröbinger (Engel Aus-
tria GmbH) als wegweisend für 
die Zukun� . Dazu betont WKNÖ-
Präsident Wolfgang Ecker: „Die 
Pandemie hat gezeigt, wie wich-
tig der Breitband-Ausbau ist 
– nicht nur für die Wirtscha� ! 
Dieses Thema steht ganz oben auf 
unserer Agenda.”

wko.at/noe/amstetten

Das Gespräch mit den Mitgliedern ist der WKNÖ wich-
tig. In Zeiten wie diesen ist es notwendiger denn je, 
gleichzeitig aber auch so schwierig wie nie. Daher grei�  
WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker auf die digitale Kom-
munikation zurück und lädt Unternehmer aus allen NÖ 
Regionen zum virtuellen „NÖ Frühstück mit Zukun� “.

Was brauchen unsere Unternehmen
für die Zukun� ?
Das 10-Punkte-Programm der WKNÖ ist die 
Grundlage für die virtuellen Frühstücksrunden:

Strategien zum Aufbau von Eigenkapital
Qualität braucht Qualifi kation
Digitale Infrastruktur als Grundversorgung
Mobilität und Logistik im Flächenbundesland NÖ
Ökologie als wirtscha� liche Chance
Bekenntnis zur Regionalität
Unsere Chancen im Export nutzen
Innovation als Wachstumstreiber
Bürokratie auf das notwendige Maß reduzieren
Unternehmerische Freiheit

Zurück nach Vorne

Trotz Corona persönlich im Austausch

WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker (Mitte) und WKNÖ-Direktor-Stv.
Alexandra Höfer wurden von Innungsmeister Johann Ehrenberger (NÖ 
Bäcker) mit dem Frühstück beliefert. Fotos: Tanja Wagner, Heidi Kirchdorfer

V.l.: Bezirksinnungsmeister Klaus Kirchdorfer bei der Frühstücks-Übergabe an Paul 
Schneider und seinen Vater Franz Schneider von der Tischlerei Schneider GmbH.

Acht Unternehmer aus dem Bezirk Amstetten waren 
im Austausch mit der WKNÖ. Foto: WKNÖ
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10 Millionen Euro Entlastung für NÖ Betriebe: 
Interessentenbeitrag wird ausgesetzt
 

Die Gemeinden heben alljähr-
lich den sogenannten Interessen-
tenbeitrag von tourismusnahen 
Betrieben in Niederösterreich ein. 
Das sind neben den klassischen 
Tourismusbetrieben wie Hotels 
und Wirtshäusern auch Fremden-
führer, Konditoreien, Bäckereien 
oder auch Gärtner. In Summe 
wird der Beitrag rund 20.000 
Betrieben vorgeschrieben, die 
pro Jahr zwischen 10 und 2.300 
Euro zahlen. Die Höhe der Abgabe 
richtet sich nach der jeweiligen 
Branche und der Einstufung der 
Standortgemeinde. Die Erträge 
des Interessentenbeitrages sind 
für die Weiterentwicklung und 
Förderung des Tourismus in der 
jeweiligen Gemeinde zweckge-
widmet.

„Auch wenn der Beitrag für den 
einzelnen Betrieb in der Regel 
nicht recht hoch ist, gilt es jetzt, 
Belastungen von der schwer 
gebeutelten Tourismuswirtscha�  
möglichst fernzuhalten. Wir wer-
den diesen Interessentenbeitrag 
heuer wieder aussetzen und den 
Gemeinden die Mindereinnah-
men ersetzen. Mit dieser Maß-
nahme setzen wir ein wichtiges 
Signal für 20.000 niederöster-
reichische Betriebe, die im Zuge 
der Corona-Krise mit großen Her-
ausforderungen konfrontiert sind. 
Diese Betriebe werden von der 
Beitragspfl icht zum Interessen-
tenbeitrag entbunden und somit 
um rund 10 Millionen Euro ent-
lastet“, betont Landeshauptfrau 
Johanna Mikl-Leitner.

Tourismuslandesrat Jochen 
Danninger ergänzt: „Die Ausset-
zung des Interessentenbeitrags 
wurde  mittels Gesetzesänderung 
in der Landtagssitzung umgesetzt, 
sodass die Unternehmen keine 
zusätzlichen bürokratischen Hür-
den überwinden müssen. Jeder 
einzelne Euro, mit dem wir unsere 
Tourismus- und Wirtscha� sbe-
triebe entlasten, trägt dazu bei, 
dass diese gestärkt aus der Krise 
hervorgehen.“ In Kombination mit 
weiteren Maßnahmen, unter an-
derem neuen Förderschienen für 
Investitionen in Gastronomie- und 
Beherbergungsbetriebe nach dem 
Auslaufen der Investitionsprämie 
des Bundes sowie verstärkten 
Marketingmaßnahmen der NÖ-
Werbung, zeigt sich der Touris-
muslandesrat überzeugt, dass „die 
Tourismuswirtscha�  in Nieder-
österreich zu jenen Branchen ge-
hören wird, die den Aufschwung 
nach der Überwindung der Pande-

mie am deutlichsten spüren wird.“
„Die Gemeinden stehen bei der 

Bekämpfung der Pandemie an vor-
derster Front und sind auch dieje-
nigen, die wirtscha� liche Folgen 
vor Ort zuerst spüren. Aus diesem 
Grund ersetzen wir den Gemein-
den den Entfall des Interessenten-
beitrages. Denn sie können damit 
einen gewichtigen Beitrag leisten, 
um den Tourismus in ihrer jewei-
ligen Gemeinde wieder anzukur-
beln“, erläutert Finanzlandesrat 
Ludwig Schleritzko. 

Wirtscha� skammerpräsident 
Wolfgang Ecker unterstreicht: 
„In einer Zeit, in der die Touris-
muswirtscha�  in Niederöster-
reich komplett stillsteht, wäre es 
fahrlässig, eine Tourismusabgabe 
in Niederösterreich wie in Vor-
krisenzeiten weiter einzuheben. 
Daher bin ich sehr froh, dass die 
Betriebe mit dem Aussetzen des 
Interessentenbeitrages entlastet 
werden.“

WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker, Landeshauptfrau Jo-
hanna Mikl-Leitner, Landesrat Jochen Danninger und 
Landesrat Ludwig Schleritzko präsentieren Entlastung 
für 20.000 Betriebe in Niederösterreich.

Exportpreis 2021: Bewerbung für 
Unternehmen bis 15. März möglich
Der Exportpreis ist eine prestige-
trächtige und verdiente Auszeich-
nung für die Besten der Besten. Sie 
wird 2021 zum 27. Mal verliehen. 
Eine hochkarätig besetzte Jury 
unter dem Vorsitz von WKÖ-Prä-
sident Harald Mahrer ermittelt 
die Exportpreisträgerinnen und 
Exportpreisträger in Gold, Silber 
und Bronze. Heuer steht der Preis 
unter dem Motto „Die Stars des 
Exports im Rampenlicht“. 

In folgenden fünf Kategorien 
können sich kleine bis große 
Unternehmen, die eine besonde-
re Export-Erfolgsstory vorweisen 
können, bis zum 15. März 2021 
bewerben:

Gewerbe & Handwerk 
Handel 
Industrie 
Information & Consulting 
Transport & Verkehr

Zusätzlich werden drei Sonder-
preise verliehen:

Global EcoVision Award
Global Player Award
Expat Award

Die Nominierungen für die 
Sonderpreise erfolgen durch die 
Außenwirtscha�  Austria. Das Sie-
gerunternehmen wird durch die 
Jury ermittelt.

Voraussetzungen für die 
Teilnahme: 
Unternehmen mit Sitz in 
Österreich
Unternehmen existiert seit 
mindestens drei Jahren
Wertschöpfung des Unterneh-
mens kommt dem Standort 
Österreich zugute
Unternehmen verstößt gegen 
keine Grundsätze der ökologi-
schen, sozialen und wirtscha� li-
chen Nachhaltigkeit

Alle Informatioen zum Export-
preis 2021 und zur Bewerbung 
unter: 

 www.exporttag.at
 (rechts oben den Reiter 

 „Exportpreis” auswählen)

Fragen und Hilfe per Mail unter:  
 exportpreis@wko.at

COVID-19 Schutzmaßnahmen
für Ihren Betrieb

Medizinprodukte und
Persönliche Schutzausrüstung (PSA)

• Atemschutzmasken – MNS, FFP2, FFP3
• Nitril Handschuhe
• Antigen Test Kits zur Selbstanwendung

  www.handle.at/

WERNER HANDLE GMBH
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Weniger Behördenwege. Mehr 
Effizienz. Die Vorteile des neuen, 
österreichweiten Serviceange-
bots der Lehrlingsstellen lie-
gen auf der Hand. Mit ein paar 
Klicks können Lehrbetriebe ihre 
Auszubildenden bequem online 
zur Lehrabschlussprüfung (LAP) 
anmelden. 

Doch nicht nur Lehrbetrieben 
steht das eService zur Vefügung. 
Die Anmeldung zur Lehrab-
schlussprüfung können auch die 
Lehrlinge ganz einfach selbst in 
die Hand nehmen. Online wer-
den sie Schritt für Schritt durch 

den Vorgang geleitet. So kann 
nichts übersehen oder verges-
sen werden, wie etwa  benötigte 
Dokumente, die direkt hochge-
laden werden können. Ein Quali-
tätssicherungssystem überprü� 
direkt alle Eingaben und die 
Anmeldung erfolgt sofort.

Die Möglichkeit zur onli-
ne Prüfungsanmeldung besteht 
auch für Wiederholungs-, Zu-
satz- und Lehrabschlussprüfun-
gen mit ausnahmsweiser Zulas-
sung. Hier geht es zum Link für 
die Anmeldung:
 https://lehre.wko.at/elv

Ein neues österreichweites eService der Lehrlingsstellen bietet Ausbildungsbetrieben die Möglichkeit, die  
Anmeldung zur Lehrabschlussprüfung in wenigen Schritten online abzuwickeln.

Sich mit ein paar Klicks zur LAP anmelden

Zur LAP kann man sich bequem online anmelden. Foto: Adobe Stock

Corona lähmt auch Veranstal-
tungen zur Berufsorientierung. 
Dennoch stehen auch in diesen 
besonderen Zeiten wichtige zu-
kun�srelevante Entscheidungen 
für junge Menschen an. Deshalb 
hat die WKNÖ als verlässlicher 
Partner in Bildungsfragen das Be-
ratungsangebot um den digitalen 
Weg erweitert. Nachdem die erste 

Webinarreihe „Elternpower“ mit 
rund 90 Teilnehmern auf großes 
Interesse gestoßen ist, folgt am 4. 
März um 18 Uhr ein Follow-Up 
der ersten Webinarreihe „Eltern-
power“ unter dem Titel: „Eltern-
power 2.0. – Expertentalk“.

Die Experten, die den Eltern  
Rede und Antwort stehen, sind: 
Andreas Breitegger, Koordina-

tor für NÖ-AHS/Direktor BORG 
Deutsch-Wagram, Martina Neu-
hauser, Koordinatorin für NÖMS, 
Andreas Kandioler, Vorsitzender 
für Bildung und Fachkrä�e sowie 
Christoph Meinhard, Direktor der 
PTS Horn. Informiert werden die 
Teilnehmer zu den vier Themen-
gebieten:  Berufswahl, Praxisnähe, 
Schnupperlehre und Blick in die 
Zukun�. 

Kooperation
für mehr Schlagkra�

Die Abteilung Bildung der 
WKNÖ darf sich über eine neue 
Kooperation mit dem Genetiker 
Markus Hengstschläger freuen. 
Da dem Wissenscha�ler Be-
rufsorientierung ein wichtiges 
Anliegen ist, soll das Thema 
gemeinsam mit der Abteilung Bil-
dung in der Wirtscha�skammer 
Niederösterreich vorangetrieben 
werden. Hengstschläger ist auch 
renommierter Buchautor. Sein 
neuestes Buch trägt den Titel „Die 
Lösungsbegabung“. Darin zeigt 
er auf, dass die Menschheit vie-
le Herausforderungen gut lösen 
kann. Die Lösungsbegabung, die 

heute „mehr denn je“ gebraucht 
werde, beginne bereits im Kin-
desalter, wo Eltern ihren Kindern 
nicht alle Lösungsprozesse ab-
nehmen sollten. „Informationen 
sind am ersten Scheideweg der be-
ruflichen Entwicklung essenziell. 
Die Zusammenarbeit zwischen 
Eltern und ihren Kindern ist hier 
besonders wertvoll. So kann jedes 
Kind seine Stärken nutzen und 
berufliche Träume erreichen“, 
betont Hengstschläger.

Interessiert? Dann melden Sie 
sich zum Webinar am 4. März 
um 18 Uhr an und schreiben ein 
E-Mail an: bost@wknoe.at

„Elternpower“ startet am 4. März um 18 Uhr in die zweite Runde. Den Teil-
nehmern stehen dieses Mal auch Experten Rede und Antwort. Foto: Adobe Stock

Mit der Webinar-Reihe „Elternpower“ können Jugendliche auch digital gemeinsam mit ihren Eltern einen Weg 
für ihre berufliche Zukun� entdecken. Am 4. März stehen Experten Rede und Antwort. 

Webinar-Reihe geht in nächste Runde:  
„Elternpower 2.0 samt Expertentalk“

Genetiker und Bestsellerautor Mar-
kus Hengstschläger. Foto: Hengstschläger
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WKNÖ: Bereits über 100.000 FFP2-Masken 
kostenlos an NÖ Unternehmen verteilt

 Voll eingeschlagen hat die Akti-
on der Wirtscha�skammer NÖ 
(WKNÖ), durch die jedes Unter-
nehmen in Niederösterreich die 
Möglichkeit hat,  zehn FFP2-
Masken kostenlos zu bekommen. 
Seit dem Start der Aktion am  
3. Februar haben bereits über 
10.000 blau-gelbe Unternehmen 
diese Möglichkeit genutzt. 

Über 100.000  
FFP2-Masken verschickt

Alle Masken stammen aus 
niederösterreichischer Produkti-
on. „Wir haben mit dieser Aktion 
einen Punkt getroffen“, so WKNÖ-
Präsident Wolfgang Ecker. „Und 
zugleich setzen wir damit auch 
ein Zeichen, dass das Beachten 

von Sicherheitsmaßnahmen ein 
zentraler Schlüssel für weitere 
Öffnungen ist.“

„Der Ansturm hat unsere Er-
wartungen weit übertroffen. Die 
WKNÖ-Mitarbeiterinnen und 
-Mitarbeiter haben aber trotzdem 
ein rasches Abarbeiten der Be-
stellungen sichergestellt“, betont 
Johannes Schedlbauer, Direktor 
der Wirtscha�skammer Nie-
derösterreich. Die Aktion steht 
allen Mitgliedsbetrieben der 
WKNÖ offen. Voraussetzung ist 
eine Registrierung des Unterneh-
mens auf der Serviceplattform  
 mein.wko.at 

Pro Unternehmen ist nur eine 
Bestellung möglich.
Alle Infos im Internet:

wko.at/noe/ffp2-masken

Präsident Wolfgang Ecker ist stolz: „Unsere Aktion hat 
einen Punkt getroffen“ – „Einhalten von Sicherheits-
maßnahmen ist ein zentraler Schlüssel für weitere  
Öffnungen“

V.l.: WKNÖ-Direktor-Stellvertreterin Alexandra Höfer, WKNÖ-Präsident 
Wolfgang Ecker und WKNÖ-Direktor Johannes Schedlbauer.
 Foto: Daniela Neumayer

EVN investiert in Energiewende  
und Versorgungssicherheit
Die EVN wird in den kommenden 
drei Jahren rund eine Milliarde 
Euro in die Energiewende und 
Versorgungssicherheit investie-
ren, informierte Landeshauptfrau 
Johanna Mikl-Leitner in einer 
Pressekonferenz gemeinsam mit 
LH-Stellvertreter Stephan Pern-
kopf und den beiden EVN-Vor-
standsdirektoren Stefan Szyszko-
witz und Franz Mittermayer. 

Das Geld wird zum Großteil für 
den Ausbau von erneuerbaren 

Energien, der Strom- und Wärme-
Netze und in die Trinkwasserqua-
lität bereitgestellt. „Mit diesen 
Investitionen können in den kom-
menden drei Jahren rund 7.300 
Arbeitsplätze in Niederösterreich 
geschaffen beziehungsweise  ab-
gesichert werden“, betonte die 
Landeshauptfrau und bezeichnete 
die EVN als „fairen und verlässli-
chen Partner“ bei der Nachhaltig-
keit, Versorgungssicherheit und 
Energiewende.

Ab Zulassungsdatum  unterliegen auch Klein-Lkw (N1)  
– also Kastenwägen, Pritschen, „Pick Ups“ etc. – der NoVA. 

100 Transporter

bis 30. Juni!

SPAREN SIE JETZT  
DIE NOVA-NEU!

www.partsch.at

V.l.: EVN-Vorstandsdirektor Franz Mittermayer, Landeshauptfrau Johanna 
Mikl-Leitner, LH-Stellvertreter Stephan Pernkopf und EVN-Vorstandsdirek-
tor Stefan Szyszkowitz. Foto: NLK Filzwieser



STEUERN …
... Sie Ihr Unternehmen finanziell!
Ohne Buchhaltung geht’s nicht! 

Wussten Sie, dass selbstständige (Bilanz-)BuchhalterInnen… 

… Sie von der Buchung bis zum Jahresabschluss effizient  
entlasten?

… aufgrund ihrer Fortbildungsverpflichtung immer aktuell  
informiert sind?

… Sie von der Gründung weg in finanziellen Angelegen heiten 
perfekt beraten?

Legen Sie Ihre finanziellen und buchhalterischen  
Angelegenheiten in professionelle Hand!

www.nimmtwisseninbetrieb.at

Bei Metadynea Austria GmbH 
sind die Absatzmengen aufgrund 
des ersten Lockdowns im April 
und Mai drastisch eingebrochen. 
Doch für das Unternehmen war 
dies kein Grund, den Kopf in den 
Sand zu stecken: „Bereits im Früh-
jahr 2020 traten Behörden und 
Interessenvertretungen an uns 
heran, da Desinfektionsmittel in 
Österreich sehr knapp geworden 
sind. Sprichwörtlich über Nacht 
haben wir mit der Herstellung be-
gonnen“, erinnert sich Geschä� s-
führer Ralph Theuer. Für Meta-
dynea war dies ein gänzlich neuer 
Geschä� sbereich. Da aber sowohl 
die technische Ausrüstung als 
auch das chemische Know-how 
vorhanden waren, sagte man sich: 
„Das machen wir jetzt!“ 

„Die Erkenntnis, dass wir am 
Markt zudem äußerst konkur-
renzfähig waren – auch aufgrund 
der kurzen Lieferwege – kam erst 
später. Und wir sehen, dass der 

vermehrte Gebrauch von Des-
infektionsmitteln uns auch in 
Zukun�  erhalten bleiben wird“, so 
der Geschä� sführer weiter. 

Geliefert wird größtenteils in-
nerhalb Österreichs, manchmal 
auch in das benachbarte Ausland. 
„Regionale Produkte für regionale 
Märkte – nicht nur bei Lebens-
mitteln sollten wir darauf Wert 
legen, sondern auch bei anderen 
Produkten, wie beispielsweise 
den Desinfektionsmitteln“, ist 
Theuer überzeigt, denn: „Es macht 
ja keinen Sinn, so etwas durch 
halb Europa zu transportieren, 
wenn die Herstellung in Nieder-
österreich mindestens genauso 
günstig möglich ist, schon allein 
aus Gründen der Nachhaltigkeit.“

Metadynea Austria ist regio-
naler Markt- und Technologie-
führer bei Leimen und Kunst-
harzen sowie Spezialist für Fein-
chemikalien, Lackrohstoff e und 
Flammschutzmittel. Jährlich 

werden etwa 440.000 Tonnen 
dieser Qualitätsprodukte herge-
stellt. Metadynea strebt in allen 
Marktsegmenten, in denen die 
Firma vertreten ist, die Techno-
logieführerscha�  an. Aus diesem 
Grund wurde in Krems ein leis-
tungsfähiges Forschungszentrum 
aufgebaut. 2020 hat Metadynea 
insgesamt vier Lehrlinge auf-
genommen. Ein Lehrling davon 
wurde nach Absprache mit der 
Wirtscha� skammer im dritten 
Lehrjahr übernommen. Seine ur-
sprüngliche Firma hat den ent-
sprechenden Bereich geschlossen. 
Um dem Lehrling einen Abschluss 
seiner Lehre zu ermöglichen, ist 
Metadynea eingesprungen.
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Metadynea Austria GmbH 
wurde 1948 gegründet und 
war lang als „Krems Chemie“ 
bekannt. 2001 Umbenennung 
in Dynea Austria GmbH, seit 
2013 gehört das Unterneh-
men zum Metafrax Konzern, 
Russland’s größtem Metha-
nol Produzenten. Momentan 
beschä� igt Metadynea 
Austria 215 Mitarbeiter.

Über Metadynea 

„Regionale Produkte für regionale Märkte“: Kremser 
Chemie-Spezialist produziert nun Desinfektionsmittel.

Mit Desinfektionsmittel durch die Krise
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Niederösterreichische Handwerks- und 
Gewerbebetriebe sind fi t für die Zukun� 

Forschung und Innovation haben 
für die Dyk-Mühle im Waldviertel 
einen hohen Stellenwert. Diese 
Werte werden von Generation zu 
Generation weitergegeben und 
sichern so das Überleben des seit 
1881 bestehenden Betriebes. Eine 
große Bedeutung haben auch 
Regionalität und Nachhaltigkeit. 
Den Strom für die Getreidever-
arbeitung liefert das eigene Was-
serkra� werk. Die Corona-Situa-
tion hat einen zusätzlichen Ab-
satzmarkt geschaff en – noch nie 
wurden so viele Ein-Kilo-Packun-
gen an Endkunden verkau� . Der 
Trend zum selbstgebackenen Brot 
nimmt nicht ab und die Nachfrage 
an regionalen Produkten steigt 
weiter. 

Durch die Vermischung von 
modernen Entwicklungsprozes-
sen und bewährten Traditionen 
entstehen Ideen, die die Attrakti-
vität des niederösterreichischen 
Wirtscha� sstandortes steigern. 
Einen hohen Stellenwert hat 
die traditionelle Verarbeitung 
im Unternehmen Kirschholz von 
Martin Kirschbichler. Als Vorbild 

für seine kreativen Ideen dienen 
alte Möbel. Damit konnte er 2020 
beim WKNÖ Wettbewerb „Kreativ 
in die Zukun� “ den ersten Preis in 
der Kategorie Design erreichen. 

Den Wettbewerb, der innovative 
Gewerbe- und Handwerksbetrie-
be jährlich auszeichnet, gibt es 
seit 29 Jahren. 2018 erhielt die 
Modedesignerin Gertraud Gerst 
den Sonderpreis für ihr „Slow 
Fashion Konzept“. Kernpunkte 
ihrer Arbeit sind Nachhaltigkeit 
und die Verarbeitung von natür-
lichen Materialen. Die regionalen 
Produktionsketten und der da-
durch entstehende ökologische 
Kreislauf sichern die Qualität und 
den Fortbestand des regionalen 
Absatzmarktes.

Lehrlinge als 
Zukun� s-Garanten

Für die Stärkung des nieder-
österreichischen Wirtscha� s-
standortes spielt die Ausbildung 
der Lehrlinge eine wichtige Rolle. 
„Um unser duales Ausbildungssy-
stem werden wir weltweit benei-

det. Es ist wichtig, dass unsere jun-
gen auszubildenden Menschen 
sehr nah an der Wirtscha�  sind. 
Sie sollen lernen, was Unterneh-
mertum heißt“, sagt Wirtscha� s-
kammer NÖ-Präsident Wolfgang 
Ecker. 

Aktuell werden an über 5.800 
betrieblichen Ausbildungsstand-
orten und 18 Berufsschulen 
17.000 Lehrlinge ausgebildet. Ein 
besonderes Angebot bieten die 
Beratungen der Technologie- und 
InnovationsPartner. Das spezifi -
sche Know-how von ExpertInnen 
unterstützt die Unternehmer von 
der Ideengenerierung bis zum 
Markteintritt. Durch das breite 
Netzwerk der WKNÖ können 
Partner in der Region zusammen-
gebracht werden. 

Niederösterreichische Betriebe 
zeigen ihre Leidenscha�  für ihr 
Handwerk. So können auf verän-
derte Marktanforderungen nicht 
nur reagiert, sondern diese auch 
genutzt werden. Essenziell für 

den Erfolg des Wirtscha� sstand-
ortes ist der Erhalt und das darin 
enthaltene Potenzial des nieder-
österreichischen Handwerks. Das 
Österreich-Bild kann noch bis 
zum 28. Februar in der ORF TV-
Thek nachgeschaut werden. 

www.tip-noe.at 

Besuchen  
Sie uns bei den  

BMD 
INFO DAYS

WE MAKE BUSINESS EASY! 

Schritt für Schritt zum digitalen Unternehmen: Nutzen auch Sie die 

Chancen! Direkte Kommunikationswege, optimierte Arbeitsabläufe und 

mehr Effizienz in allen Bereichen – schrittweise und gemeinsam mit 
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In einem vom ORF NÖ produzierten Österreich-Bild 
am Sonntag wurden niederösterreichische Hand-
werks- und Gewerbebetriebe vor die Kamera geholt. 
Die Unternehmen zeigen, wie sie sich an die durch Di-
gitalisierung und Pandemie veränderte Marktsituation 
angepasst haben.

Gitterbett aus Tannenholz von der Tischlerei Kirschholz
oben: WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker beim Interview zur ORF Sendung 
Österreich-Bild am Sonntag Foto: ORF NÖ
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Die Hausaufgaben sind gemacht. Die Präventionskonzepte passen. Die NÖ Gastronomie und Hotellerie sowie 
die Freizeitbetriebe wollen nicht nur öff nen, „wir müssen, es geht um die Existenz“, betonen der NÖ Tourismus- 
und Gastro-Obmann Mario Pulker, Susanne Kraus-Winkler, Fachverbandesobfrau der Hotellerie, und Gert Zaun-
bauer, Obmann der Freizeitbetriebe. Dass die Unternehmen bestens vorbereitet sind, zeigt ein Blick hinter die 
geschlossenen Türen der Donau Lodge Ybbs und der Gesund und Fit Center  (Seite 16).  Von Simone Stecher

Tourismus- und Freizeitbetriebe: „Wir 
müssen öff nen – und das mit Sicherheit“

„Ich sehne den Tag herbei, an dem 
unser Haus endlich wieder voller 
Leben ist. Wenn wir wieder richtig 
anpacken können und nicht  mehr 
von Unterstützungen abhängig 
sind. Ich sehne den Tag herbei, an 
dem wir wieder anfangen können, 
uns selbst zu erhalten“. Karin Ro-
senberger steht an der Rezeption 
der Donau Lodge Ybbs – hinter 
einer Plexiglasscheibe – und 
reicht einem Herrn in Anzug und 
Krawatte seinen Zimmerschlüs-
sel. „Schön, dass Sie wieder da 
sind“, sagt die Hotelierin und lä-
chelt den Gast freundlich an. Seit 
dem Lockdown Anfang November 
letzten Jahres dürfen Rosenberger 
und ihr rund 30-köpfi ges Team in 
ihren Häusern, der Donau Lodge 
Ybbs und dem Babenbergerhof, 
nur Geschä� sreisende empfan-
gen, die Gastronomie wurde auf 
Take-Away umgestellt und alle 
Veranstaltungen auf Eis gelegt. 

„Es ist ein ungutes Gefühl. 
Ein Hinpassen. Ein Dahinwarten 
von einer Evaluierung zur näch-
sten, nur um dann erst wieder 
enttäuscht zu werden“, versucht 
die Gastronomin ihre Emotionen 

in Worte zu fassen. Dabei hat 
der Betrieb alle Vorkehrungen 
für ein sicheres Aufsperren ge-
troff en. „Unser Hygienekonzept 
war auch vor Corona schon 
sehr gut. Dennoch haben wir 
hier natürlich nachgeschär� .“ 
Desinfektionsständer, Abstände, 
Einweghandschuhe, Trennwände, 

Leere Tische, geschlossenes Restaurant: Ernst und Karin Rosenberger, Betreiber der Donau Lodge und des Baben-
bergerhofs, wollen endlich wieder Gäste bewirten. Fotos aus der Doppelseite: Gerald Riedler, Simon Kuntner, Andreas Kraus, Stein 

 Kommentar: Spartenobmann Mario Pulker

14.800 Betriebe, 48.500 Beschäf-
tigte und 985 Lehrlinge: Der Tou-
rismus ist eine wichtige Säule 
der NÖ Wirtscha� . Ohne Touris-

mus geraten auch 
alle anderen Bran-
chen in Schwie-
rigkeiten. Die An-
kündigung über 

einen möglichen 
Lockdown bis 

Ostern haben 
uns verwun-
dert, aber 
auch ver-
ärgert und 
enttäuscht. 
Wir haben 

die Entscheidungen der Regie-
rung immer mitgetragen, doch 
die Unternehmer  und Mitarbei-
ter sind fi nanziell und psychisch 
am Limit. Vorschläge für eine 
sichere Öff nungsstrategie liegen 
am Tisch. Wir haben bewiesen, 
dass wir die Sicherheitskonzepte 
penibel umsetzen. Es kann nicht 
die Lösung sein, die Tourismus-
betriebe bis zur Durchimpfung, 
oder der Bekämpfung aller Mu-
tationen geschlossen zu halten. 
Wir müssen öff nen – und das 
mit Sicherheit. Unsere Betriebe 
brauchen endlich wieder eine 
Perspektive. Darauf pochen wir 
und dafür kämpfen wir. 

FFP2-Masken, regelmäßiges Lüf-
ten und Testen gehören bereits 
seit Monaten zum Alltag in der 
Donau Lodge. Ab März bietet 
Rosenberger ihren Gästen auch 
kostenlose Selbsttests an. Darüber 
hinaus hat Karin Rosenberger am 
WIFI eine Ausbildung zur Covid-
Beau� ragten absolviert. 

„Wir haben dazugelernt. Wir 
sind ja mittlerweile sehr Lock-
down-erfahren“, sagt die Unter-
nehmerin mit bitterem Lachen 
und führt in die Küche – das Reich 
ihres Mannes Ernst. „Während des 
ersten Lockdown im März letz-
ten Jahres haben wir Frühstück 
einfach gestrichen. Doch das ist 
ein Angebot, das unsere Gäste 
sehr nachfragen. Wir haben einen 
Weg gefunden, diesen Service 
weiterhin anzubieten – sicher und 
ohne Risiko“, erklärt Rosenber-
ger. Die Speisen werden einzeln 
abgepackt, „in kleine Schälchen 
und Schüsselchen – somit kommt 
außer dem Gast niemand damit 
in Berührung“, ergänzt Ernst Ro-
senberger. 

Der gelernte Koch schwingt 
auch im Lockdown den Kochlöf-

fel und verwöhnt Haus- sowie 
Tagesgäste mit schmackha� en 
Speisen zum Mitnehmen. „Take-
Away wurde im ersten Lockdown 
stärker nachgefragt. Das liegt 
zum einen an der Jahreszeit, am 
verstärkten Home-Offi  ce, ande-
rerseits aber auch daran, dass sich 
die Menschen an geschlossene 
Lokale gewöhnen. Durch die lange 
Schließung laufen Touristiker Ge-
fahr, den Kontakt zu ihren Gästen 
zu verlieren. Das ist ein Trend, 
dem es ganz schnell entgegenzu-
wirken gilt“, betont Rosenberger.

„Wollen bei Gästen für 
Urlaubsgefühl sorgen“

Seit 20 Jahren sind Ernst und 
Karin Rosenberger Unternehmer. 
„Wir haben unser Stammhaus, den 
Babenbergerhof, damals aus einer 
Konkursmasse herausgekau�  und 
auf Vordermann gebracht.“ Im Juli 
2019 hat das Ehepaar dann die 
Donau Lodge eröff net. Insgesamt 
stehen den Gästen 36 Zimmer 
zur Verfügung.  „Wir sind von 
der Eröff nung gewissermaßen in 
den ersten Lockdown gerutscht. 

„Unsere Betriebe sind am Limit.“
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NÖWI: Sie sind viel in den 
Betrieben unterwegs und 
wirken an der Erstellung ent-
sprechender Konzepte mit. 
Wie sind die NÖ Gastro- und 
Hotelleriebetriebe in Sachen 
„sicheres Öff nen“ aufgestellt?

Stein: Die Arbeit an den Hygiene- 
und Präventionskonzepten mit 
den Betrieben der NÖ Hotellerie 
und Gastronomie ist eine leichte 
Aufgabe, weil die Betriebe un-
glaublich engagiert sind und gro-
ße Umsetzungsbereitscha�  zei-
gen. Jeder Wirt, mit dem ich zu tun 
hatte, will sich JETZT gut aufstel-
len, um ein sicheres Erlebnis zu 
garantieren, wenn es hoff entlich 
bald losgeht.

Welche Maßnahmen/Vorkeh-
rungen haben die Betriebe 
getroff en? 

Es gibt eine Fülle von Maßnah-
men, die gesetzt wurden, um das 
Sicherheitsgefühl für den Kunden 
zu verstärken und sämtliche Risi-
ken zu minimieren. Das beginnt 
im Hintergrund bei laufender 
Reinigung und Desinfektion von 
Schaltern, Griff en, Tischen, Stuhl-
lehnen, Speisekarten, Salzstreu-
ern, Rezeptionsbereichen, Sauna 
und Wellnessbereichen – wo Pläne 
erstellt, Reinigungs-, und Desin-
fektionsmittel sowie  Equipment 
besorgt wurden und der Einsatz 
koordiniert wird. Für Wellness-, 
Gast- und Seminarräume sowie 
alle Bereiche, in denen sich Gäste 
aufhalten, bestehen Lü� ungskon-
zepte, weil die Frischlu� zufuhr der 
Viruslast jeden Schrecken nimmt. 
Weiters wurde auf Trends und In-
formationen reagiert. Buff ets wur-
den weitgehend eingestellt. Die 

Hotellerie hat aber viele Varian-
ten entwickelt, um trotzdem 

gleichwertige Angebote zu 
machen und das Erlebnis 
nicht einzuschränken. So 

begleitete ich 
einen Betrieb, 
der ein Ho-

telbuff et in Servierwagenservice 
umgewandelt hat und einen strin-
genten Ablauf des Frühstückser-
lebnisses mit einem enorm hohen 
Personalaufwand sicher gestalten 
kann. Die Wagen fahren von Tisch 
zu Tisch mit allerlei Köstlich-
keiten, während im Hintergrund 
bestellte Eierspezialitäten aus der 
Küche gebracht werden, und Kaff ee 
oder Tee am Tisch eingestellt wird. 
Der Gast hat ein sicheres Erlebnis 
in ähnlicher Qualität wie im Buf-
fetbetrieb – muss aber nicht Schul-
ter an Schulter mit anderen Gästen 
stehen. Viele Menschen haben 
sich unglaublich viele Gedanken 
gemacht und tolle Ideen geboren. 
Jetzt noch über Tischabstände, 
Besuchergruppen, FFP2-Masken 
und Händewaschen zu erzählen, 
fi nde ich trivial. Jeder Gastwirt 
hat sein Personal geschult – jedes 
Hotel seine Mitarbeiter unterwie-
sen. Reservemasken liegen bereit, 
jeder Desinfektionsspender wurde 
platziert, jede Engstelle entzerrt, 
jede Vorbereitung getroff en, jede 
Visualisierungshilfe aufgeklebt. 
Testangebote werden sehr genutzt. 
Die Betriebe sind bereit.

Wie sicher ist die Gastrono-
mie/Hotellerie in Sachen An-
steckung?

Die Tourismusbetriebe, also Gast-
häuser, Restaurants und Hotels 
werden international in über-

schaubares Risiko eingereiht. Der-
zeit habe ich wenig Sorge, denn 
mit den gesetzten Maßnahmen 
und dem Verzicht auf die beschrie-
benen, exponierten Bewirtungen 
kann man durchaus ein gutes Ge-
fühl entwickeln.

Ihre Empfehlung?
Ich sehe keinen Grund, der gegen 
ein Mittagessen im Wirtshaus, 
gegen einen Restaurantbesuch 
am Abend, oder eine Übernach-
tung im Hotel spricht. Ich denke, 
dass Steuerungen über Sperrstun-
den und Testungen der Zug der 
Zeit sind. Das große Thema des 
Frühjahres sehe ich darin, sichere 
Abläufe für Kunst- und Kulturver-
anstaltungen zu schaff en, um auch 
diesen Branchen Perspektiven zu 
geben. Zu dem Zeitpunkt hat das 
Wirtshaus aber schon lange off en 
– davon gehe ich aus.

Das ausführliche Interview: 
news.wko.at/noe/muessen-
oeff nen-interview-stein

„Sehe keinen Grund, der gegen Mittagessen im 
Wirtshaus oder Übernachtung im Hotel spricht“
Lebensmittelhygieniker und Mikrobiologe Robert 
Stein erklärt, warum die NÖ Gastro und Hotellerie für 
ein sicheres Aufsperren bestens gerüstet ist.

Die Hotellerie kämp�  mit zu-
nehmender Perspektivlosigkeit. 
Damit sind für Unternehmer und 
Mitarbeiter existenzielle Ängste 
verbunden. Seit Anfang Jänner 
arbeiten wir intensiv an einem 
für unsere Gäste sicheren und 
für unsere Betriebe gesicher-
ten Öff nen. Bereits vor sechs 
Wochen haben wir mehrfach 
konkrete Ideen und Vorschlä-
ge, etwa engmaschiges Testen 
von Mitarbeitern und Gästen, 
in Richtung Gesundheitsmi-
nisterium kommuniziert. Nun 
fordern wir, vorausgesetzt die 
Inzidenzzahlen steigen nicht 
stark, eine Öff nung vor Ostern. 

Wir müssen über sinnvolle 
Vorgaben schnellstmöglich Ver-
einbarungen treff en können. Als 
oberste Hotellerie-Sprecherin ist 
mir klar, dass, aufgrund der 
verschär� en Situation in den 
wichtigsten Herkun� smärk-
ten, nicht alle Hotels gleich 
aufsperren können. Doch 
gerade NÖ lebt stark 
vom Inlandsmarkt. Et-
liche Betriebe haben 
hier auch jetzt schon 
eine gute Chance, 
wieder Gäste begrü-
ßen zu können.“

 Hotellerie am Wort: FO Susanne Kraus-WinklerWir würden uns so darauf freuen, 
ein ganzes Jahr für unsere Gäste 
dasein zu können – und zwar in 
vollem Umfang.“ Neben Semi-
naren, Hochzeiten und anderen 
Veranstaltungen bietet Rosenber-
ger ein breites Programm, um bei 
ihren Gästen für „ein Urlaubsge-
fühl in der Unterkun�  zu sorgen, 
zusätzlich zu den Angeboten in 
der Region.“ Die Palette reicht 
dabei von Yoga über Livemusik 
und Kulinarikabende bis hin zu 
Klangschalenmeditation. 

„Für uns zählt jeder Tag. Nicht 
nur fi nanziell, auch psychisch ist 
die Situation, auch für unsere 
Mitarbeiter, sehr belastend“, sagt 
Karin Rosenberger und führt 
durch den leeren Speisesaal. Auch 
wenn sie sehr dankbar über die 

fi nanziellen Unterstützungen ist, 
weiß sie um die Wichtigkeit einer 
raschen Öff nung. „Ich hoff e sehr, 
dass wir hier bald wieder Gäste 
bewirten dürfen. Wir sind Unter-
nehmer, wir wollen anpacken, wir 
wollen unsere Visionen verwirk-
lichen, wir wollen endlich wieder 
planen und uns selbst erhalten 
können.“

Siehe auch Seite 18

„Hotellerie braucht Perspektive“

Zur Person
Robert Stein erarbeitet für Gastro, 
Hotellerie und das lebensmittel-
produzierende Gewerbe Konzepte 
für die interne Eigenkontrolle und 
die Sicherung der Hygiene. Sein 
mikrobiologisches Labor ist hier 
wichtiges Tool – ebenso wie Se-
minare und Schulungen.
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„Ich bin seit 26 Jahren Unterneh-
mer. Habe sechs Fitnessstudios 
und einen Kletterpark samt 3D-Bo-
genparcours aufgebaut. Habe kon-
tinuierlich Mitarbeiter eingestellt 
und angefangen, Lehrlinge 
auszubilden. Und jetzt? 
Alles, was ich mir in 
dieser Zeit erarbei-
tet und erspart 
habe, hat sich 
im letzten Jahr 
praktisch in Lu�  
aufgelöst“, sagt 
Josef Reisen-
bichler und lässt 
den Blick durch sein 
menschenleeres Fit-
nesstudio in St. Veit an 
der Gölsen wandern. Seit Wochen 
stehen die Sportgeräte ungenutzt 
an ihrem Platz und Reisenbichlers 
Mitarbeiter sind in Kurzarbeit. 
Dabei hat die Fitnessbranche schon 
während des ersten Lockdown im 
letzten Frühjahr in Sachen Hygiene 
und Sicherheit enorm aufgerüstet 
und die Konzepte kontinuierlich 
verfeinert. 

„Es gab in ganz Österreich keinen 
einzigen Cluster, der von einem Fit-
nessstudio ausging, das ist belegt. 
Und dass sich Sport positiv auf die 
Gesundheit auswirkt, ist auch be-
wiesen“, versteht der Unternehmer 
nicht, warum Fitnessstudios noch 
immer geschlossen halten müs-
sen. „Wir haben keine Einnahmen 
und verlieren mit jedem Monat 
Stammkunden. Eine fatale Kom-

bination – zumal wir keine Mög-
lichkeit haben, neue Mitglieder zu 
gewinnen“, betont Reisenbichler. 
Fürs Nichtstun und „Hinwar-
ten“ sei er nicht gemacht, meint 

der Fitessstudio-Betreiber 
bestimmt. „Die Zeit 

haben wir versucht, 
mit kleinen Repa-

ratur- und Sanie-
rungsarbeiten 
zu überbrücken. 
Aber damit sind 
wir auch längst 

durch“, sagt Rei-
senbichler und 

ergänzt: „Und wir 
haben natürlich in Sa-

chen Hygiene und Sicher-
heit nachgeschär� .“

„Wollen endlich wieder 
aufsperren und arbeiten“

Reinigung und Desinfektion, 
Trennwände, Abstände, Markie-
rungen gehörten schon nach dem 
ersten Lockdown zum Alltag in 
Reisenbichlers Studios. „Das hat 
auch super funktioniert. Wir haben 
die Lü� ungssysteme nachgerü-
stet, können durch das Einckek-
ken beim Eingang lückenloses 
Kontakt-Tracing garantieren und 
haben sämtliche Gruppenkurse 
gestrichen“, erzählt Reisenbich-
ler und betont: „Wir sind bestens 
vorbereitet, tragen alle sinnvollen 
Aufl agen mit und wollen endlich 
wieder arbeiten können.“ 

„Fitness wirkt sich  positiv 
auf die Gesundheit aus“
246 Fitnessstudios gibt es in Niederösterreich. Seit 
Wochen sind sie zur Untätigkeit gezwungen, nehmen 
nichts ein, verlieren Stammkunden und haben keine 
Chance, neue Mitglieder zu akquirieren.

So vielfältig die Freizeitbetriebe 
auch sind – der Lockdown triff t 
sie alle gleichermaßen hart. Alle 
Branchen haben den Ministerien 
schon längst ein entsprechendes 
Sicherheitskonzept abgegeben 
und waren darüber hinaus nach-
weislich nie Corona-Spreader. 
Daher fordern wir eine rasche 
Öff nung der Betriebe, auch klei-
nere Veranstaltungen sollten 
ab März  – mit negativem Test 
– wieder möglich sein. Viele Ex-
perten warnen durch den Lock-
down bereits vor psychischen, 
aber auch physischen Lang-
zeitschäden der Bevölkerung. 
Eine baldige Freizeit- & Sportge-

staltung unter professioneller 
Betreuung dient Geist, Körper 
UND Seele gleichermaßen als 
Ausgleich. Unsere Tourismus- 
und Freizeitbetriebe 
können und wol-
len hier helfen 
und fahren so 
gleichzeitig 
auch die Wirt-
scha�  hoch.

 Kommentar: FG-Obmann Gert Zaunbauer

„Sind keine Corona-Spreader“

Mario Hueber
Sprecher der NÖ Kinos

Wir müssen öff nen – 
und das mit Sicherheit !

wko.at/noe/aufsperren

Heinrich Schmid
Sprecher der NÖ Tanzschzulen

Wir müssen öff nen – 
und das mit Sicherheit !

wko.at/noe/aufsperren

Josef Reisenbichler hoff t, dass in den Fitnessstudios bald wieder trainiert 
wird. Fotos: Adobe Stock, putz&stingl_Gregor Nesvadba, Gesund und Fit Center, Tanja Wagner, 

David Schreiber  

»Wir tragen alle 
Aufl agen mit, die 

sinnvoll sind und mit 
Hausverstand 

gemacht wurden«
Josef Reisenbichler

Wir müssen öff nen – 
und das mit Sicherheit !

wko.at/noe/aufsperren
!



C19Testcenter.com bietet Betrieben die Chance, auf 
schnellem Weg die Belegscha�  auf Covid-19 zu testen – 
vom Kleinbetrieb bis zu 1.000 Personen, zwanzig 
Personen je zehn Minuten. von Barbara Pullirsch

Mitten in der Covid-Krise ein 
Unternehmen gründen: Was für 
viele in Anbetracht von Lockdown, 
Schließungen und Kurzarbeit äu-
ßerst unwahrscheinlich scheint, 
hat eine Gruppe von Ärzten und 
Unternehmern realisiert. Spe-
zialisiert hat man sich auf die 
Abhaltung von  Antigen-Tests. 
„Wir haben die Krise als Motiva-
tion gesehen, denn es besteht ein 
großer Bedarf, dass Tests durch-
geführt werden. Auf diesem Weg 
wollen wir unseren Beitrag zur 
Bewältigung der Krise leisten“, 
erklärt Erik Petraschek, der im 
Unternehmen für Strategie und 
Verwaltung zuständig ist. 

Sicherheit schaff en 
ohne großen Aufwand

Unterwegs ist man im Groß-
raum Wien und Niederösterreich. 
Nachdem ein Termin vereinbart 
wurde, kommt das Team von 
C19Testcenter.com mit wenig In-
frastruktur im Unternehmen aus. 
Ohne großen Aufwand können 
von einem Testteam zwanzig Per-
sonen in zehn Minuten getestet 
werden. Die Größe des Testteams 
wird dabei der Mitarbeiteranzahl 
vor Ort angepasst. Das Risiko 
bleibt gering, weil sich keine 
großen Schlangen bilden, alles 
wird  von den Experten gut vorbe-
reitet und getaktet. „Ab zirka zehn 
Mitarbeitern macht es Sinn, dass 
wir kommen. Es können sich aber 

durchaus mehrere Firmen für eine 
Testung zusammen schließen. 
Wir kommen, um bei Aufsichts-
ratsmeetings zu testen, bei Schu-
lungen, Trainings, aber auch zu 
Großunternehmen mit mehr als  
1.000 Personen“, so Petraschek.

Am Ende der Testung bekommt 
jeder Mitarbeiter einen ärztlichen 
Befund. Dieser wird in Deutsch 
und Englisch ausgestellt und kann 
von den Mitarbeitern sowohl für 
berufl iche Aktivitäten wie Reisen 
und Grenzübertritte als auch für 
ihre privaten Erledigungen wie 
etwa ein Friseurbesuch verwendet 
werden kann. Sämtliche Daten 
unterliegen dabei der ärztlichen 
Schweigepfl icht unter Einhaltung 
der DSGVO.

Den Ärzten und Ärztinnen wer-
den o�  auch Fragen zur geplanten 
Impfung gestellt. „Hier gibt es 
von uns eine klare Empfehlung 
zum Impfen“, bekrä� igt Erik Pe-
traschek.

Regelmäßig werden bei diesen 
Testreihen natürlich auch Perso-
nen mit einem positiven Ergebnis 
konfrontiert. In der Folge kann 
unmittelbar nach dem positiven 
Antigen-Schnelltest ein PCR-Test 
durchgeführt werden, um das po-
sitive Ergebnis zu verifi zieren. Bei 
einem bestätigten positiven Be-
fund wird das unternehmensinter-
ne und -externe Contact-Tracing 
gestartet, um Infektionsketten 
möglichst frühzeitig zu durch-
brechen. 

„Die Unternehmen, die wir be-
suchen, sind gut gewappnet und 
vorbereitet, die Informationen 
durch die Wirtscha� skammer 
Niederösterreich sind eine gute 
Hilfestellung. Doch nicht nur 
mit der WKNÖ sondern auch mit 
verschiedenen niederösterreichi-
schen Gemeinden und Wiener Ge-
meindebezirken arbeiten wir eng 
zusammen, um Teststrategien zu 
entwickeln und umzusetzen. Auch 
bei den Unternehmenstestungen 
können spontan Mitarbeiter ohne 
vorherige Anmeldung getestet 
werden beziehungsweise kann 
eine Testung auch bei unter-
nehmensexternen Personen er-

folgen. Eine Besonderheit des 
C19Testcenter.com besteht in der 
ärztlichen Durchführung der Tes-
tungen mit Symptomerhebung 
und ärztlichem Befund. Dadurch 
ist es auch möglich, bei einzelnen 
Mitarbeitern, die bereits eine 
COVID-19-Infektion durchge-
macht haben, vor Ort eine Blutab-
nahme zur Bestimmung der Anti-
körper durchzuführen. Auch kön-
nen Empfehlungen zur weiteren 
Behandlung des o�  vorherrschen-
den Long-Covid-Syndroms nach 
einer durchgemachten Infektion 
besprochen werden“, präzisiert  
Petraschek.

  www.c19testcenter.com

Unternehmen will Beitrag zur 
Bekämpfung der Covid-Krise leisten

Bild unten: 
Die Ärzte Pia 

Plasenzotti (l.), 
Christoph 

Spindelegger 
(3.v.l.) und 
Gertraud 

Saumer (r.) mit 
Erik Petraschek 

(2.v.l.).
 Fotos: C19 

 Testcenter

Das Unternehmen ist spezia-
lisiert auf Groß- und Massen-
testungen mit mehreren 100 
Mitarbeitern. 
Testungen werden schnell 
und effi  zient durchgeführt: 
C19Testcenter.com hat die 
Testungen vor Ort optimiert, 
mit dem Ziel, den Betriebsab-
lauf pro Mitarbeiter nur für 

kurze Zeit zu unterbrechen.
Ein weiterer Vorteil ist die 
kurze Vorlaufzeit, da sich die 
Experten vor Ort selbstständig 
organisieren. Es muss lediglich 
ein geeigneter Raum für die 
Testdurchführung zur Verfü-
gung gestellt werden.
Die Betriebe können sich mit 
einer Testung der Mitarbeiter 

ihre Handlungsfähigkeit erhal-
ten, da man Infektionen schnell 
erkennt und so den Ausfall von 
Personal vermeiden kann. Das 
Ergebnis gibt es innerhalb von 
15 Minuten. Bei einem positi-
ven Schnelltest-Ergebnis kann 
sofort eine PCR-Nachtestung 
durchgeführt werden.
Alle getesteten Personen erhal-

ten einen schri� lichen ärztli-
chen Befund.
Die Analyse erfolgt mittels 
Rachenabstrichs. Dafür wird 
mit Hilfe eines Wattestäbchens 
eine Probe von der Rachen-
rückwand genommen, mit einer 
Reagenz aufbereitet, bevor 
schließlich der Teststreifen das 
Ergebnis liefert.

C19Testcenter.com
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Österreich

Die Öff nung bei Handel und 
den körpernahen Dienstleistern 
brachte einen massiven Anstieg 
der Testungen von über 252 Pro-
zent. Die Zahl der identifi zierten 
Neuinfektionen blieb dennoch 
so gut wie unverändert: 9.642 im 
Vergleich zu 9.640 in den beiden 
Wochen vor der Öff nung.

Ein wichtiger Schlüssel dabei 
waren auch die betrieblichen 
Tests.

Der „Pilot“ Zutrittstests bei 
körpernahen Dienstleistern zeigt 
erfolgreich vor, wie es gehen 
kann. Die Österreicherinnen und 

Österreicher wünschen sind jetzt 
weitere Öff nungsschritte. 

81 Prozent für
Öff nung der Gastro

Das geht aus einer von der WKÖ 
in Au� rag gegebenen market-
Umfrage unter Unternehmerin-
nen und Unternehmern hervor. 
Demnach können sich 81 Prozent 
der Befragten Zutrittstests für 
die Gastronomie vorstellen. Bei 
den Hotels sind es 73 Prozent, im 
Kulturbereich 66 Prozent. 55 Pro-
zent sprechen sich auch dafür aus, 
bei Vorweisen eines negativen 
Tests das Fitnesscenter nutzen zu 
können.

All das natürlich unter klar ge-
regelten Voraussetzungen. Siche-

res Öff nen und ein professioneller 
Umgang mit Sicherheits- und 
Hygienekonzepten stehen im Vor-
dergrund, und mit FFP2-Masken, 
verschär� en Abstandsregeln und 
den umfangreichen Testmöglich-
keiten sind alle Instrumente vor-

handen, um symptomlos Infi zierte 
zu identifi zieren und Infektions-
ketten rasch zu unterbrechen. 
Rund drei Viertel der Österreiche-
rinnen und Österreich befürwor-
ten die Corona-Tests.

Siehe auch Seiten 14 bis 16

WKO unterstützt Gewinn-
spiel zur Einstimmung auf 
kün� ige Öff nungsschritte:
Damit möglichst rasch auch 
die seit Monaten im Lockdown 
befi ndlichen Tourismus- und 
Freizeitbetriebe wieder öff nen 
können, startet Hitradio Ö3 den 
„Ö3-Lockdown-Countdown II”. 

Die Wirtscha� skammern Öster-
reichs unterstützen diese Aktion. 
Bis 12. März weckt der Lock-
down-Countdown II die Vorfreu-
de auf die Kundenerlebnisse in 
den unterschiedlichen Branchen 
der Tourismus- und Freizeitwirt-
scha�  in Österreich. In bewähr-
ter Weise werden auf Sendung 

Wünsche und Sehnsüchte von 
Konsumentinnen und Konsu-
menten geschildert. Hörerinnen 
und Hörer müssen diese vollstän-
dig aufzählen und können so 100 
Euro gewinnen.

In vier Spielrunden pro Tag 
werden drei Gewinne ausgespielt 
und insgesamt 180 Gewinnerin-

nen und Gewinner ermittelt.
Mit dem „Ö3-Lockdown-

Countdown II-Gewinnspiel“ wol-
len wir ab Öff nung der derzeit 
noch geschlossenen Betriebe 
den Neustart unterstützen und 
dazu beitragen, den heimischen 
Wirtscha� smotor am Laufen zu 
halten.

Vorfreude auf Öffnung von Tourismus- und Freizeitwirtschaft

Klare Mehrheit für Zu-
trittstests für Gastro, Ho-
tellerie und Veranstalter

Österreich will sicher öff nen

Steuerstundungen verlängert: Mehr Spielraum für Unternehmen
WKÖ-Spitze begrüßt Verlängerung der Steuerstundun-
gen bis Ende Juni

„In der derzeit angespannten Si-
tuation war das Ende der Stundun-
gen für viele Unternehmen wie ein 
Damoklesschwert. Das ist mit der 
Verlängerung der Stundungen für 
Steuern und Abgaben bis 30. Juni 
fürs Erste aus dem Weg geräumt”, 
begrüßt Harald Mahrer, Präsident 
der Wirtscha� skammer Österreich 
(WKÖ), die angekündigten Regie-
rungsmaßnahmen. Auch die Mög-
lichkeit, dass danach die Rückstän-
de in Raten bezahlt werden können, 

sei eine hilfreiche Maßnahme. 
„Alles, was dazu beiträgt, Liqui-
ditätsengpässe zu vermeiden, ist 
derzeit eine notwendige und wich-
tige Unterstützung für die Betrie-
be”, ergänzt WKÖ-Generalsekretär 
Karlheinz Kopf.

Zudem tragen die Stundungen 
dazu bei, bestehende Insolvenz-
gefahren abzufedern. Aber auch 
das Vorhaben der Regierung, das 
Insolvenzrecht zu reformieren, 
bringt hier Erleichterungen: Die 
Reform sieht eine Reduktion der 
Entschuldungsdauer auf drei Jah-
re sowie ein neues, präventives 
Restrukturierungsverfahren vor, 

das Unternehmen eine „zweite 
Chance” geben soll. „Wir haben da-
mit ein neues Instrument zur Ab-
wendung einer Insolvenz ähnlich 
dem US-Chapter 11. Finanzielle 
Engpässe werden dadurch früher 
erkannt und man kann rechtzeitig 
entsprechend gegensteuern”, sagt 
Mahrer.

In Summe, so betont die WKÖ-
Spitze, bringen die Maßnahmen 
wichtige „Erleichterungen für die 
Unternehmen. Und diese sind not-
wendig, wenn wir die Krise bald 
hinter uns lassen und gestärkt aus 
ihr hervorgehen wollen”.
 Fotos: Nadine Studeny Photography  

WKÖ-Präsident Harald Mahrer (l.) und
WKÖ-Generalsekretär Karlheinz Kopf
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International
Zahlen sagen mehr
als 1.000 Worte

 Termine 

RUMÄNIEN | 
WEBINAR – E-COMMERCE
Gemeinsam mit Experten 
geben wir Ihnen in unserem 
Webinar am 23.02. einen 
Überblick über den Status Quo 
und die bedeutendsten lokalen 
Key-Player des E-Commerce 
in Rumänien.

APPLIED ARTIFICIAL 
INTELLIGENCE IN LOGISTICS 
| VIRTUELLE KONFERENZ 
Vernetzen Sie sich am 
24./25.02. zum Thema „An-
wendungen von Künstlicher 
Intelligenz in der Logistikin-
dustrie“ mit Unternehmern, 
Experten und Forschern aus 
aller Welt.

DEUTSCHLAND | 
LEARNTEC 2021
Präsentieren Sie vom 22.-
24.06. Ihr Know-how auf un-
serem Gruppenstand bei der 
Learntec 2021 in Karlsruhe.

USA | FANCY FOOD SHOW 
2021 – NEW YORK
Beteiligen Sie sich vom 
27.-29.09.2021 an unserer 
Gruppenausstellung auf der 
Fancy Food Show 2021 in 
New York, DER Internationalen 
Fachmesse für Nahrungsmittel 
in den USA.

DEUTSCHLAND | WTCE 2021 
Präsentieren Sie ihre Produkte 
vom 31.08.-02.09. auf unserer 
Gruppenausstellung im Rah-
men der World Travel Catering 
& Onboard Services Expo 
2021 in Hamburg.

ITALIEN | MADE EXPO 
MAILAND 2021
Das Außenwirtscha� sCenter 
Mailand organisiert vom 22. 
bis 25.11. einen Gruppenstand 
auf der wichtigsten Bau- und 
Architekturmesse Italiens.

Alle Veranstaltungsinfos:
 wko.at/service

Eine kompakte Analyse der aktu-
ell bedeutendsten Auslandsmärk-
te in 8 Grafi ken und 5 Perspekti-
ven: Das bringen die neuen Global 
Situation Reports, die die WKÖ-
Wirtscha� sdelegierten ab sofort 
kün� ig zweiwöchentlich aus aller 
Welt liefern. Damit Österreichs 
Exportbetriebe stets die richtige 
Grundlage für ihre Entscheidun-
gen haben.

Im neuen Format dreht sich 
alles um die wirtscha� liche Situa-
tion während der Coronakrise, die 
die internationale Wirtscha�  quer 
um den Globus schwer getroff en 
hat. Darunter leidet natürlich 
auch die österreichische Export-
wirtscha� , die international stark 

vernetzt ist. 
Die Wirtscha� sdelegierten brin-

gen in aussagekrä� igen Statisti-
ken die wichtigsten Entwicklun-
gen im jeweiligen Auslandsmarkt 
auf den Punkt und geben einen 
Schnell-Überblick über die wirt-
scha� liche und COVID-19-Lage 
sowie über dementsprechende 
Chancen für Österreichs Betriebe. 

Die „Global Situation Reports“ bieten aktuelle 
Daten und Einschätzungen zu den aussichtsreich-
sten Märkten.

Beim „International 
Machinery Forum” am 
11. und 12. März dreht 
sich alles um die Digitali-
sierung der Produktion.

Welche Rolle spielen KI und 
Konnektivität in der industriellen 
Fertigung? Welche Prozesse kön-
nen noch automatisiert werden? 
Und wie kann die Integration in 
internationale Lieferketten si-
chergestellt werden? Beim „Inter-
national Machinery Forum“ der 
AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 
geht es um nichts weniger als die 
Fabrik der Zukun� . 

Unternehmer, Experten und 
WKÖ-Wirtscha� sdelegierte be-
leuchten die globalen Manufac-

turing-Trends und diskutieren, 
wie unsere Fabriken in Zukun�  
digitaler, global vernetzter und 
grüner werden. Die bewährten 
B2B-Meetings dürfen nicht feh-
len, um auch virtuell Kontakte 
zu neuen Geschä� spartnern und 
den Wirtscha� sdelegierten zu 
ermöglichen.

Die Anmeldung ist kostenlos 
und noch bis 7. März möglich, die 

Veranstaltungs-Sprache ist Eng-
lisch. Die Veranstaltung erfolgt 
im Rahmen der Internationalisie-
rungsoff ensive go-international, 
einer gemeinsamen Initiative des 
BMDW und der WKÖ.

Mehr Informationen und 
Anmeldung unter 
 https://machinery2021.
 b2match.io

Die Fabrik von morgen
Foto: WKÖ

Für weitere Fragen und Bera-
tungen stehen die Exportexper-
ten jederzeit bereit. 

Lesen Sie die Erstausgabe 
der Global Situation Reports 
(GSR) – dieses Mal geht es um 
die USA, China, Großbritan-
nien, Neuseeland und Ghana. 
Damit Sie die Reports automa-
tisch alle zwei Wochen in Ihr 
Postfach geliefert bekommen, 
können Sie die GSR ganz ein-
fach abonnieren:  wko.at/gsr
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Große Wirkung mit wenig Aufwand
Die Firma Metallbau 
Sonnleitner wurde 1990 
gegründet. Im WKO Fir-
men A-Z stellt sie eine 
Auswahl ihrer Produkte 
und Leistungen vor.

Mit einem metallverarbeitenden 
Betrieb selbstständig machen – 
davon träumte Otto Sonnleitner 
vor 30 Jahren. Heute führt er mit 
Metallbau Sonnleitner ein er-
folgreiches Unternehmen mit 42 
Mitarbeitern in Böheimkirchen. 

Seine Tochter Sabrina Sonn-
leitner, die ebenfalls im Betrieb 
tätig ist, betont: „Uns ist wichtig, 
dass alles am neuesten Stand der 
Technik ist – auch unser Maschi-
nenpark.“ Kunden und Mitarbeiter 

haben für die Firma einen großen 
Stellenwert. Die Ausbildung von 
Lehrlingen ist dem Unternehmen 
ebenfalls ein Anliegen: „Derzeit 
bilden wir neun Lehrlinge aus.“ 

Flexibilität wird von
Kunden geschätzt

„Die Kunden schätzen unsere 
Flexibilität und dass wir kleine-
re Au� räge schnell einschieben 
können“, so Sonnleitner. Das 
resultiere daraus, dass vieles an 
Material direkt im eigenen Lager 
aufbewahrt wird.

Die Herkun�  der Ware ist dem 
Betrieb wichtig. Deshalb werden 
die meisten Produkte ausschließ-
lich im eigenen Betrieb oder in 
Österreich entwickelt, konstrui-

iert und produziert. „Wir fertigen 
alles, was geht, ‚inhouse‘“, weiß 
Sonnleitner. Ein zusätzlicher Vor-
teil davon sei, dass es weniger Pro-
bleme gibt, wenn die Dinge selbst 
gemacht werden. Außerdem sind 
dadurch die Entscheidungswege 
kürzer und die Kommunikation 
verläu�  besser. Dazu betont Sabri-
na Sonnleitner: „Und wenn wir 
etwas zukaufen, dann soll es aus 
der Gegend kommen.“

Gefüllter Eintrag hat
positive Außenwirkung

Die Gestaltung des Eintrags im 
WKO Firmen A-Z war für Sabrina 
Sonnleitner kein großer Auf-
wand, da vieles an Informationen 
ohnehin schon auf der Webseite 
des Betriebs zu fi nden ist. „Vieles 
konnten wir dann auch direkt von 
dort übernehmen.“ Vor Kurzem 
hat Sonnleitner die Öff nungszei-
ten im Firmen A-Z bearbeitet und 
ein Bild hinzugefügt und auch da-
bei hatte sie „keinerlei Probleme“. 

Vom Eintrag erhoff t sich das 
Unternehmen eine positive Au-
ßenwirkung: „Je mehr ausgefüllt 
ist, desto besser wirkt es nach 
außen.“ Die im WKO Firmen A-Z 
genannten Produkte und Leistun-
gen sind nur eine Auswahl, da 
das Leistungsportfolio im Betrieb 
ein sehr vielfältiges ist. „Aber es 
reicht, um einen guten Einblick 
in unsere Arbeit zu bekommen.“

 wko.at/fi rmen

Top-Unternehmen 
im Firmen A-Z

 Serie, Teil 2

So bearbeiten Sie Ihren Firmen A-Z Eintrag

Da das Firmen A-Z ein Service der Wirtscha� skammer ist, ist es
für Sie kostenlos, Ihren Firmeneintrag zu editieren. Wenn Sie 
jetzt Lust bekommen haben, gleich durchzustarten, gehen Sie auf
wko.at/fi rmen und klicken Sie rechts oben auf „Mein WKO“. 
Melden Sie sich jetzt mit Ihren Zugangsdaten an.

Sie haben noch keine Zugangsdaten? Dann rufen Sie die
kostenlose WKO.at-Serviceline unter T 0800 221 223
(Mo-Fr 8-20 Uhr, Sa 8-12 Uhr) an.

Nach erfolgreicher Anmeldung kommen Sie auf die
„Mein WKO“-Startseite. Hier fi nden Sie das Element
„Firmen A-Z Profi l“. Per Klick auf den Button „Daten bearbeiten“
gelangen Sie in den Firmen A-Z Wartungsbereich Ihrer
Unternehmensseite.

Im Bereich „Daten bearbeiten“ können Sie nicht nur
Ihre Kontaktdaten wie Handynummer oder Website
eingeben, sondern auch Öff nungszeiten hinterlegen.

Das Unternehmen Metallbau Sonnleitner nutzt das WKO Firmen A-Z für 
seinen Intenetau� ritt als Zusatz zur eigenen Webseite. Foto: WKNÖ

Sabrina Sonnleitner unterstützt 
ihren Vater tatkrä� ig im Betrieb. 

Otto Sonnleitner machte sich 1990 
selbstständig. Fotos: Sonnleitner
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Steuerkalender für März 2021 

15. März

Umsatzsteuer für Jänner
Werbeabgabe und Digitalsteuer für Jänner 
Lohnsteuer für Februar
Dienstgeberbeitrag und DZ für Februar 
Kommunalsteuer für Februar 
Normverbrauchsabgabe für Jänner

Webinar: Umsatzsteuertag 2021
Die gesetzlichen Bestimmungen die Umsatzsteuer 
betreff end werden immer komplexer. Bringen Sie am 
25. März Ihr Wissen auf den neuesten Stand!

Umsatzsteuer-Tipps für die Praxis 
– die erhalten Sie online beim We-
binar  „Umsatzsteuertag 2021“ 
am 25. März von 14 bis 17.30 
Uhr.

Das bringt‘s

Dieser Online Info-Nachmittag 
bereitet Sie optimal auf alle Ände-
rungen, die bei der Umsatzsteuer 
auf Sie zukommen, vor.

Ihr Plus: 

Erfahren Sie, welche umsatz-
steuerlichen Auswirkungen der 
BREXIT auf Ihre Geschä� e mit 
dem Vereinigten Königreich hat!
Die richtige Abwicklung von 
Reihen- und Dreiecksgeschäf-
ten führt in der Praxis immer 
wieder zu Unsicherheiten. Hier 
erfahren Sie, wo die häufi gsten 
Fallen und Stolpersteine liegen 

und erlangen Sicherheit für Ihre 
tägliche Praxis! 

Die Themen

Erfahren Sie bei der Veranstal-
tung alles über 

Aktuelle Rechtsprechung und 
Aussagen der Finanzverwaltung  
Umsatzsteuer-Nachweispfl ich-
ten bei grenzüberschreitenden 
Lieferungen 
Neuerungen bei Reihen- und 
Dreiecksgeschä� en

Wer sollte teilnehmen?

Leiter und Mitarbeiter der Ab-
teilung Buchhaltung und Rech-
nungswesen
Unternehmer, Geschä� sführer
Steuerberater und Rechtsan-
wälte
Unternehmensberater
Verantwortliche aus Ministerien, 

Ämtern der Landesregierungen, 
Kammern

Jetzt anmelden!

Der Umsatzsteuertag ist eine 
Veranstaltung von Kitzler Verlag 
und der Wirtscha� skammer NÖ. 

Die Teilnahmegebühr beträgt 
248 Euro exkl. USt. bzw. 198 Euro 
für Mitglieder der Wirtscha� s-
kammer Niederösterreich. 

Bitte melden Sie sich beim Ver-
lag Kitzler Ges.m.b.H., Uraniastra-
ße 4, 1010 Wien, unter T 01/713 
53 34-16 oder E offi  ce@kitzler-
verlag.at zum Umsatzsteuertag 
2021 an. 

Technische
Voraussetzungen

Sie benötigen einen internet-
fähigen Rechner/Laptop/Tablet 
oder Smartphone, um am Trai-
ning teilnehmen zu können. Sie 
erhalten vor Beginn des Webinars 
einen Link mit den Zugangsda-
ten zur Teilnahme an der On-
lineschulung. Bei technischen 
Problemen erhalten Sie während 
des Webinars Unterstützung. Zur 
Vorbereitung auf das Training 
erhalten Sie vor dem Webinar die 
Seminarunterlagen als pdf-Datei. 
Mehr Infos fi nden Sie auf 

 www.kitzler-verlag.at
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NÖ-FIRMENCHALLENGE

Download:

Android iOS Von 1. März 
bis 31. Mai

Lade dir die  
spusu Sport-App 

auf dein Smartphone und 
mach deine Firma zur  

aktivsten von ganz  
Niederösterreich!

Alle Infos unter:  
www.noefirmenchallenge.at
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Vom Super-G zur eigenen Marke
Ski-Star Elisabeth („Lizz“) Görgl ist unter die Unter-
nehmerinnen gegangen und lässt sich von den 
Technologie- und InnovationsPartnern coachen.

Die Wahlniederösterreicherin 
Elisabeth Görgl holte 2010 zwei 
Olympiabronzemedaillen und 
wurde im darauff olgenden Jahr 
Doppelweltmeisterin. 2017 been-
dete sie ihre Karriere und startete 

als Sängerin durch. Als Vortragen-
de, Fitness- und Motivationstrai-
nerin ist die ehemalige Schirenn-
läuferin ebenso sehr erfolgreich.

Nun ist sie dabei, ihr eigenes 
Unternehmen zu gründen sowie 

ihre Marke auf-
zubauen. Des-
halb kam es zu 
einem Treff en 
mit den Tech-
nologie- und 
Innovations-
Partnern (TIP). 

„Ich erhielt 
umfangreiche 
Informationen 
zum Thema 
Markenschutz 

und werde meine Marke „LIZZ“ 
mit Hilfe der Experten der Tech-
nologie- und InnovationsPartner 
schützen lassen“, so Görgl. 

Digitale Kanäle

Lizz Görgl hatte, wie viele ande-
re UnternehmerInnen auch, 2020 
mit Umsatzrückgängen zu kämp-
fen. Aus diesem Grund möchte sie 
Teile ihres Dienstleistungsange-
botes über digitale Kanäle anbie-
ten. Bei dem Treff en in der WKNÖ 
gab es daher einige Informationen 
über die Digitalisierungsförde-
rung der NÖ Landesregierung. 
Um für ihr Vorhaben eine gute 
Ausgangslage zu schaff en, benö-
tigt die Neo-Unternehmerin die 
Unterstützung von Experten, die 
ihr ein maßgeschneidertes Kon-
zept erarbeiten. „Dass man sich 
ganz einfach Teile der Kosten die-

ser Experten fördern lassen kann 
und somit Geld zurückbekommt, 
hat mich wirklich beeindruckt. 
Ich kann diese Unterstützung 
durch die  Wirtscha� skammer 
nur jedem EPU weiterempfehlen. 
Dafür bekommen die TIP die Gold-
medaille!“ lacht Görgl.

Weitere Informationen zum 
Thema Muster- und Marken-
schutz, Patente, sowie Digitalisie-
rung und die angesprochenen ge-
förderten Beratungen bekommen 
Sie unter  www.tip-noe.at
                            Foto: Andrea Wellert/TIP

Alle Serienteile fi nden Sie auf 
wko.at/noe/tip-serie

www.tip-noe.at  Technologie- und InnovationsPartner

Innovative Unter-
nehmen aus NÖ

 Serie, Teil 238

 Technologie- und InnovationsPartner

Gut informiert von den TIP wurde Lizz Görgl.

6. ÖSTERREICHISCHER
UNTERNEHMERINNEN
KONGRESS ONLINE 

unternehmerin.at/kongress
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Online-Gründertag 2021: Einfach Gründen!
Beim 2. Online-Gründertag am 18. März stehen Ex-
pertinnen und Experten Rede und Antwort und liefern 
verschiedene Aspekte und Insiderinformationen zur 
Unternehmensgründung.

Das Themen-Angebot des Online-
Gründertags umfasst eine breite 
Palette rund um das Thema 
„Gründung“. Von der Idee über den 
Businessplan, Steuern und Sozi-
alversicherung, Rechtsform und 
Finanzielles bis hin zu spannen-
den Insiderinformationen aus der 
Welt der Startup-Szene stehen im 
Mittelpunkt der zweistündigen 
Veranstaltung. 

Das erwartet Sie am 
Online-Gründertag: 

„Startups – Die Geschä� smo-
delle dahinter“ 
WKÖ Head of Startup-Services 
& Serial Founder Kambis Koh-
ansal Vajargah liefert Insider-
informationen aus der Welt der 
Startups. Von der Entwicklung 
der Geschä� sidee über Fundrai-
sing bis hin zur internationalen 

Skalierung gibt es authentische 
Einblicke in die täglichen Chal-
lenges.

„Start in die Selbstständigkeit“ 
Expertenvortrag von Christi-
an Wodon (Gründerservice 
Österreich). Er erklärt, was jede 
Gründerin und jeder Gründer 
wissen sollte – von der Idee 
bis zum erfolgreichen Unter-
nehmensstart. Dabei geht es 
kurz und bündig um Gewerbe-
rechtsfragen, Rechtsformwahl, 
Sozialversicherung, Finanzielles 
bis hin zu Standortfragen und 
Hilfestellungen durch die Wirt-
scha� skammer-Organisation.

Von Anfang an Steuern sparen 
Steuerberater Jürgen Sykora 
spricht in seinem Vortrag dar-
über, wie man Fehler vermeiden 
und Steuern sparen kann. Das 

JW-Vorstandsmitglied aus NÖ 
kennt aus der Praxis vieles, was 
Gründerinnen und Gründer ver-
meiden sollen und können. 

„Businessplanen und der Weg 
zum Geld“ 
Lisa Rupp liefert Infos zum 
Thema Geschä� skonzept. Bes-
ser mit Businessplan als ohne, 
so jedenfalls 
der Wunsch 
von Finan-
ziers und För-
dergebern. 
Der Busi-
nessplan ist 
o�  auch als 
strategische 
Vorbereitung 
und/oder als 
Controllingin-
strument un-
verzichtbar. 
Plus: i2B und 
andere Ser-
vices rund um 
Finanzierung 
und Förde-
rungen.

Fragen aus dem Publikum

Jetzt anmelden!

2. Online-Gründertag
Donnerstag, 18. März 2021, 
16-18 Uhr
Anmeldung auf:
 www.gruenderservice.at/
 gruendertage
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SERIE, TEIL 15

Erfolgreich 
mit der TMS

Privatschule der WKNÖ

 F
o
to

: A
d
o
b
e
 S

to
ck

„Persönliche Entwicklung ist das Wichtigste“

Wie ging es für Sie nach der 
TMS berufl ich weiter?

Nach TMS und Bundesheer hatte 
ich eine Station als Commis de 
Cuisine bei Meinl am Graben. 
Dann hat es mich nach Salzburg 

in den Hangar 7 gezogen. Dort 
habe ich als Commis angefangen 
und mich in vier Jahren zum Chef 
Saucier hinaufgearbeitet. 

Was macht das 
Unternehmen Hangar 7?

Das Besondere ist, dass jeden Mo-
nat ein neuer Starkoch zu Gast ist. 
Weltweit ist das ein einzigartiges 
Gastkochkonzept. 

Warum wollten Sie 
gerade dort arbeiten?

Ich habe ein Buch über den Han-
gar 7 gelesen und wollte danach 
unbedingt hin. Aber nicht mit 
Druck, ich habe mich einfach ganz 
entspannt beworben und wurde 
genommen.

Wie sehen Ihre Zukun�  und 
Ihre Pläne aus?

Positiv. Ich persönlich glaube, 
dass, sobald die Krise überstanden 

ist, es gastronomisch richtig abge-
hen wird. Ich möchte mit dem, was 
ich berufl ich tue, erfolgreich sein.

Haben Sie besondere Erinne-
rungen an die TMS?

Ja, sehr viele sogar. Besonders 
hervorheben möchte ich das kol-
legiale und familiäre Miteinander 
an der TMS. Auch die berufl iche 
Ausbildung war nahezu lückenlos 
und sehr praxisorientiert. 

Was hat Ihnen die Schule 
Hilfreiches mitgegeben?

Sehr vieles. Natürlich das erlernte 
Wissen war und ist bis jetzt im-
mer sehr hilfreich gewesen. Die 
Entwicklung der Persönlichkeit 
in den fünf Jahren an der TMS 

war und ist aber meiner Meinung 
nach das Wichtigste, was mir die 
Schule mitgegeben hat. 

Was würden Sie 
Schulinteressenten raten?

Wenn die Möglichkeit besteht, 
dann macht das Praktikum im 
Sommer irgendwo weiter weg. 
Kärnten, Salzburg - was auch 
immer. Ihr werdet richtig tolle 
Erfahrungen sammeln. Und wenn 
es einmal zu viel ist - so geht es 
jedem einmal. Wichtig ist, dass 
es irgendwann wieder weitergeht 
und man durchstarten kann!

www.tourismusschule-stp.at

Alle Serienteile fi nden Sie auf 
 wko.at/noe/tms-serie 

Alexander Neubauer lebt seinen 
Traum bei Hangar 7. Foto: Neubauer

www.tourismusschule-stp.at

Nach der Matura 2015 an der TMS St. Pölten machte 
Alexander Neubauer Karriere. Heute arbeitet er als 
Chef Saucier im Hangar 7.

Thermische Gebäudesanierung: 
Förderung für Betriebe 2021/2022
Eine neue Förderung gibt es für Betriebe, wenn sie eine 
thermische Gebäudesanierung durchführen. Hier die 
Details.

Gefördert wird die Verbesserung 
des Wärmeschutzes von betrieb-
lich genutzten Gebäuden über die 
Anforderungen der OIB-Richtlinie 
6 hinaus oder zur Reduktion des 
Heizwärmebedarfs um mehr 
als 50 Prozent gegenüber dem 
unsanierten Zustand. 

Das Datum der erstmaligen 
Baubewilligung muss vor dem 
1.1.2000 liegen.

Beispiele für förderungs-
fähige Projektteile:

Dämmung der Außenwände
Dämmung der obersten Ge-
schossdecke bzw. des Daches
Dämmung der untersten Ge-
schossdecke bzw. des erdanlie-
genden Fußbodens
Sanierung bzw. Austausch der 

Fenster und Außentüren
Einbau von Wärmerückgewin-
nungsanlagen bei Lü� ungssy-
stemen im Zuge der thermi-
schen Sanierung des Gebäudes
Außenliegende Verschattungs-
systeme zur Reduzierung des 
Kühlbedarfs 
des Gebäudes
Extensive 
Dachbegrü-
nung
Fassadenbe-
grünung

Zusätzlich 
werden auch 
Kosten für 
Planung (bei-
spielsweise En-
ergieausweis), 
Bauaufsicht und 

Baustellengemeinkosten als för-
derungsfähige Kosten anerkannt. 

Die Förderung erfolgt nach Um-
setzung der Maßnahmen und wird 
pauschal anhand der Größe der 
sanierten Bauteile bestimmt. 

Die Kombination von mehreren 
Einzelmaßnahmen, die zu einer 
sehr hohen Heizwärmebedarfs-
reduktion führen, können mögli-
cherweise auch als umfassende 
Sanierung beantragt werden. 

Die Förderung beträgt bei einer 
umfassenden Sanierung bis zu 
30 Prozent der förderungsfä-
higen Kosten. 

Die Sanierungsoff ensive ist mit 
9. Februar 2021 in Kra�  getreten.

Mehr Infos

Details fi nden Sie auf wko.at/
noe/up unter „Aktuelle Themen“

Foto: Adobe Stock
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V.l.: WIFI NÖ-Institutsleiter Andreas Hartl und WIFI NÖ-Kurator Gottfried 
Wieland freuen sich über die Auszeichnung. Foto: Labenbacher

V.l.: WIFI-Regionalmanager Rainer Anhammer und Roland Sprosec, Ver-
kauf/Beratung Region Ost bei der Firma Prangl, freuen sich, dass die 
Krankkurse auch weiterhin stattfinden können.  Foto: Prangl GmbH

Das Industriemagazin kürte das WIFI Österreich zum 
Gesamtsieger beim Seminaranbieter-Ranking 2021!

Das Österreichische Industrie-
magazin befragte 600 Personal-
verantwortliche und Seminarteil-
nehmer/innen zur Qualität von 
94 Fortbildungsangeboten. Die 
WIFIs führen das Ranking der 
besten Fortbildungsangebote im 
Bereich Gesamtanbieter öster-
reichweit an.

 

Top bei „Bekanntheit“ 
und „Qualitätserfahrung“

Die Befragten schilderten ihre 
Erfahrungen zur Qualität von 
Inhalt, Vortragenden und der 
Wissensvermittlung. Die Semi-
nar- und Fortbildungsangebote 
des WIFI dominierten in der Kate-
gorie „Bekanntheit“ und konnten 
sich auch in der Kategorie „Qua-
litätserfahrung“ vor den Mitbe-
werbern durchsetzen. „Mit dieser 
Auszeichnung halten wir einen 
Nachweis für die erstklassige 
Arbeit des WIFI in ganz Öster-
reich und somit auch in unserem 
Bundesland NÖ in Händen. Damit 

wird unsere Stellung als ‚Nr. 1 in 
der beruflichen Weiterbildung‘ 
von den Kundinnen und Kunden 
eindrucksvoll bestätigt“, freut 
sich WIFI NÖ-Kurator Gottfried 
Wieland.

Fit für die Herausforde-
rungen der Zukun�

Im Rahmen dieser groß ange-
legten Marktstudie wurde neben 
Qualitätsparametern der einzel-
nen Anbieter auch erhoben, wie 
die digitalen Angebote der durch 
die Corona-Pandemie erzwun-
genen Fernlehrkurse von Per-
sonalentscheidern angenommen 
werden. Auch hier konnte sich 
das WIFI an die Spitze setzen, und 
zwar deshalb, weil man bestens 
darauf vorbereitet war. Schon in 
der Vergangenheit hat das WIFI 
viel Know-how in die Entwick-
lung von eLearning und Blended 
Learning investiert – letzteres ver-
schränkt den Präsenzunterricht 
mit Online-Einheiten.

„Die Auszeichnung gerade in 
dieser schwierigen Zeit zu er-
halten freut mich umso mehr. 
Wir haben damit bewiesen, dass 
wir mit Flexibilität auf Basis 
langjähriger Erfahrung für neue 
Anforderungen gut gerüstet sind. 

Das gelingt natürlich nur in einem 
wirkungsvollen Zusammenspiel 
von Kundinnen und Kunden, Trai-
ner/innen und Mitarbeiter/innen“, 
bedankt sich WIFI NÖ-Instituts-
leiter Andreas Hartl bei allen, die 
am Erfolg mitgewirkt haben.

Eine erfolgreiche Partnerscha� mit der Firma Prangl 
wurde durch die Corona-Krise noch weiter gestärkt.

Arbeitssicherheit ist für viele 
Betriebe ein wichtiges Weiterbil-
dungsthema. Demnach herrscht 
am WIFI Niederösterreich eine 
hohe Nachfrage an diversen Kran-
kursen. Mit den tonnenschweren 
Geräten gilt es o� präzise Maß-
arbeit zu leisten. Dazu kommen 
wichtige gesetzliche Grundlagen 
und eine perfekt funktionierende 
Kommunikation. 

Notwendige Praxistage 
für Fachkrä�e

„Um moderne und praxisnahe 
Ausbildungen gewährleisten zu 
können, sind Partnerscha�en wie 
mit der Firma Prangl GmbH es-
senziell“, freut sich WIFI-Regio-
nalmanager Rainer Anhammer 
über die langjährige, gute Zusam-
menarbeit. Auch während der Pan-

demie konnten am großzügigen 
Betriebsgelände unter Einhaltung 
aller Sicherheitsbestimmungen 
die für Fachkrä�e notwendigen 
Praxistage bei den Kursen „Füh-
ren von Kränen“ durchgeführt 
werden. Die Firma Prangl ließ es 
sich nicht nehmen, auch in Krisen-
Zeiten die Schulungen abzuhalten 
und leitete dafür die notwendigen 
organisatorischen Schritte ein.

Partnerscha� für Aus- 
und Weiterbildung

„Uns ist die aktive Unterstüt-
zung im Bereich Aus- und Weiter-
bildung ein zentrales Anliegen. 
Wir investieren nicht nur viel Zeit 
und Aufmerksamkeit in unsere 
eigene Organisation, sondern sind 
durch Kooperationen, wie mit 
dem WIFI Niederösterreich, auch 

stark mit Partnern vernetzt. Denn 
nur zusammen können qualitativ 
hochwertige Aus- und Weiter-
bildungen geschaffen werden“, 
beschreibt Firmeninhaber Chri-
stian Prangl seine Motivation an 
der Partnerscha� mit dem WIFI. 

„Durch diese Zusammenarbeit 
wird auch unser Blick für die 
Markterfordernisse geschär� und 
wir profitieren durch den aktiven 
Austausch“, ergänzt Roland Spro-
sec, Verkauf/Beratung Region Ost 
für die Firma Prangl.

WIFI ist bester Seminaranbieter

Prangl ermöglicht Krankurse trotz Pandemie



Foto: David Pany
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NÖWI: Wie kommt die
Sparte Gewerbe und
Handwerk durch Corona?

Flicker: Die Pandemie hält uns 
seit nunmehr fast einem Jahr fest 
im Griff . Da geht uns langsam die 
Lu�  aus – auch emotional. Weil 
man ständig neue Problemstel-
lungen hat, die man vor einem 
Jahr nicht gehabt hat. Es ist ein-
fach mühsam.

Haben sich in der Sparte 
Veränderungen entwickelt, 
die auch nach Corona bleiben 

werden?

Natürlich! Wie haben einen 
DigitaIisierungsschub gekriegt 
– von Online-Konferen-
zen über Homepa-
ge-Gestaltungen, 
Online-Shops, 
Click & Collect 
und so wei-
ter. Das wird 
auch nach 
der Krise so 
weitergehen. 
Sonst wäre 
das eine ver-
schenkte Chance.

Wann ist Corona 
überstanden?

Diesen Blick in die Glaskugel 
hätte ich gerne. Unser Ticket in 
die Freiheit wird die Impfung 
sein. Und davor heißt es: Testen, 
Testen, Testen.

Klammern wir jetzt Corona 
einmal aus: Was wären für 
die Sparte dann die größten 
Herausforderungen?

Da bleibt vor 
allem der 
große 
Fachkräf-

temangel – ob mit oder ohne Coro-
na. Der ist nicht besser geworden. 

Wir suchen quer durch 
die Sparte Fachkräf-

te, Lehrlinge. Denn 
wenn wir heute 
keine Lehrlinge 
ausbilden, ha-
ben wir mor-
gen noch weni-
ger Fachkrä� e. 
Dann weiter die 

bürokratischen 
Hürden. Und die 

Regionalität wei-
ter forcieren: „Kauf im 

Ort, geh‘ nicht fort.“ Wir 
brauchen die Wertschöpfung aus 
der Au� ragsvergabe an regionale 
Handwerks- und Gewerbebetrie-
be bis hin zum Einkauf beim 
örtlichen Händler.

Stichwort Regionalität: Da 
sind also Konsumenten und 
öff entliche Hand gleicher-
maßen gefordert?

Natürlich. Deshalb machen wir 
in der Sparte etwa mit 

der ARGE Baugewerbe 
auch Beratungen für 
Kommunen, welche 

Möglichkeiten es für 

regionale Vergaben gibt – ohne 
große Ausschreibungen. Das 
wird auch recht gut angenom-
men. Und genauso müssen wir 
an den Konsumenten dranblei-
ben, dass sie nicht irgendwo in 
Übersee etwas bestellen, was sie 
bei uns auch bekommen – und 
überdies mit Serviceleistungen 
vor Ort, wenn irgendetwas ist, 
was der Konsument beim Über-
see-Kauf sonst nicht erhält.

Jochen Flicker, der Obmann der Sparte Gewerbe und Handwerk der WKNÖ, im Interview über Regionalität, 
Fachkrä� e und den Schlüssel für eine starke Interessenvertretung.

»An den
Konsumenten

dranbleiben, dass
sie nicht irgendwo
in Übersee etwas
bestellen, was sie

bei uns auch
bekommen«

Jochen Flicker im Sparten-Interview

Die NÖWI
Sparten-Interviews

Gewerbe und Handwerk
(NÖWI 7/8)
Industrie
(NÖWI 9/10)
Handel
(NÖWI 11/12)
Bank und Versicherung
(NÖWI 13-15)
Transport und Verkehr
(NÖWI 16/17)
Tourismus und
Freizeitwirtscha� 
(NÖWI 18/19)
Information und Consulting
(NÖWI 20/21)

wko.at/noe/spartenobleute
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Sie haben vorhin die Lehr-
linge angesprochen. Fast 
die Häl� e aller Lehrlinge in 
Niederösterreich wird ja im 
Gewerbe und Handwerk
ausgebildet. Könnten es 
trotzdem noch mehr sein?

Ja, natürlich. Da gibt’s Lu�  nach 
oben. Wobei ich froh bin, dass die 
Zahlen trotz der Pandemie relativ 
stabil sind.

Betriff t die „Lu�  nach oben“ 
die Zahl der Jugendlichen, 
die sich für eine Lehre ent-
scheiden, oder die Zahl der 
Ausbilderbetriebe?

Sowohl, als auch. Wir haben 
noch immer zu wenige Jugend-
liche, die sich für eine Lehre 
begeistern. Da nehme ich auch 
die Eltern in die Pfl icht, denn die 
Lehre ist einfach eine hochwer-
tige Ausbildung auf Stufe 4 im 
NRQ. Und wir haben Betriebe, 
die in den letzten Jahren we-
nig ausgebildet haben. Tatsache 
bleibt: Wir haben viele off ene 
Lehrstellen.

Kommen wir zu Ihrer 
Funktion in der Interessen-

vertretung. Was hat Sie an 
der Funktion des Sparten-
obmanns gereizt?

Wenn ich in etwas einen Sinn se-
he, dann mache ich das einfach. 
So war ich schon immer. Ich war 
etwa 20 Jahre als Freiwilliger 
beim Roten Kreuz tätig, bin 
Rettungswägen gefahren, etc. 
Und das gilt auch jetzt. Denn nie-
mand kann unsere Interessen als 
Wirtscha� streibende besser ver-
treten als wir selbst. Da hat man 
selbst Erfahrungen, da muss 
man mit off enen Ohren durch 
die Branchen gehen, da baut man 
gemeinsam Strategien – und das 
vertritt man dann, mit klaren 
Positionen aus der Praxis. Und 
darum bin ich Spartenobmann. 
Ganz einfach.

Ist das das Geheimnis
einer starken Interessen-
vertretung?

Im Grunde ja: Praxis, Strategien, 
entsprechende Beispiele, warum 
etwas nicht oder anders besser 
geht – denn ehrlich: Niemand 
außer uns kann genau wissen, 
wie Regelungen konkret in
Betrieben ankommen.

Der Spartenobmann ganz persönlich...

Zahlen, Daten, Fakten

Word-Rap
WKNÖ...

Lockdown...

Teamarbeit...

Erfolg...

Wettbewerb...

Interessenvertretung

Fade G‘schicht

Unablässig

Motivierend

Gesunder ist richtig, 
unlauterer geht nicht

59.720 8.011

147.473

2.243

12,5% 24,8%

4.912

Aktive Mitglieder Lehrlinge davon im 1. Lehrjahr

Anteil an
Bruttowertschöpfung NÖ

Anteil an Bruttowertschöpfung
innerhalb der gewerblichen Wirtscha�  NÖ

Neugründungen 2020
(inklusive PersonenbetreuerInnen)

unselbstständig
Beschä� igte

Jochen Flicker, geboren 1979, führt in Altnagelberg einen Fliesen-
leger- und Hafnerbetrieb. Über 20 Jahre war der Vater von drei 
Mädchen bis hin zu Führungspositionen beim Roten Kreuz
aktiv. 2016 bis 2019 fungierte Flicker als Vorsitzender der Jungen
Wirtscha�  NÖ. Seit 18. Mai 2020 ist er Obmann der Sparte
Gewerbe und Handwerk in der WKNÖ.
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EventForum der NÖ 
Veranstaltungswirtscha�

Michel Führer ist im 89. Lebens-
jahr verstorben. Nach der Drogi-
stenlehre begann er seinen Berufs-
weg in der elterlichen Drogerie in 
Winzendorf, wo er seit 1962 als 
selbstständiger Drogist tätig war. 
Seine Spezialisierung auf Kräuter-
kunde und Naturheilmittel führte 
zu der eingetragenen Marke „Kräu-
ter Michel“. 1975 erweiterte er um 
den Standort der Drogerie Spat-
schek in Wr. Neustadt. Ab 1980 war 
er Ausschussmitglied des dama-
ligen Landesgremiums des Han-
dels mit Drogen, Pharmazeutika, 
Farben, Lacken und Chemikalien, 
ab 1984 auch Bezirksstellen-Aus-
schussmitglied in Wr. Neustadt. 
Ab 1990 war er Gremialvorsteher 
des Landesgremiums in NÖ und 
auch Ausschussmitglied des Bun-
desgremiums, ab 1975 war er auch 
Mitglied und später Vorsitzender 
der Prüfungskommissionen für 
Einzelhandel und Drogisten. Mi-
chel Führer setzte sich für die Ver-

besserung der 
gesetzlichen 
Rahmenbe-
dingungen 
für Drogisten 
ein: bei steu-
errechtlichen 
Fragen (Pau-
schalierungs-
möglichkeiten), bei Verkaufsrech-
ten (Abgrenzungsverordnung, 
Gewerberecht) und bei der Durch-
setzung der Steuerpauschalierung 
für Drogisten im Rahmen der 
Steuerreform 2000 .

Der Kommerzialrat war auch 
Träger vieler Auszeichnungen (Sil-
berne und Große Silberne Ehren-
medaille der WKNÖ, Silbernes 
Ehrenzeichen für Verdienste um 
das Bundesland NÖ, Goldene Me-
daille des Sängerbundes). Das Lan-
desgremium wird „unserem lieben 
Altobmann ein ehrendes Andenken 
bewahren, unsere Gedanken sind 
jetzt bei der Trauerfamilie.“

Handel mit Arzneimitteln, Drogerie- und
Parfümeriewaren sowie Chemikalien und Farben

Trauer um Michel Führer
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Premiere mit prominenten Gästen 
bei der ersten Ausgabe des neuen 
EventForum der NÖ Veranstal-
tungswirtscha�: Wirtscha�slan-
desrat Jochen Danninger und 
WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker 
stellten sich in der Pyramide in 
Vösendorf in einem fast einstündi-
gen gestreamten Talk den Fragen 
von WKNÖ-Fachgruppenobmann 
Gert Zaunbauer. Im Zentrum: Die 
Situation rund um Corona.

Wolfgang Ecker und Jochen 
Danninger verwiesen dazu ins-
besondere auf das von Land und 
Wirtscha�skammer Niederöster-
reich gemeinsam geschnürte Kon-
junkturpaket über 229 Millionen 
zur gezielten Ankurbelung der 
Wirtscha�. Besonders strichen 
sie die Initiative „digi4Wirtscha�“ 
hervor, mit der Unternehmen bis 
zu 50.000 Euro an Förderungen 
für Digitalisierungsmaßnahmen 
erhalten können. Ecker appellier-
te an alle Unternehmen, die es 
sich leisten können, diese Förde-
rungen gerade jetzt wirklich zu 

nutzen. „Wir werden Investitionen 
brauchen, um durchstarten zu 
können.“ Und Danninger: „Wir 
müssen die Zeit jetzt nutzen, 
um unsere Geschä�smodelle zu-
kun�sfit zu machen. Und da spie-
len Innovation, Digitalisierung 
einfach eine Riesenrolle.“

Seitens der WKNÖ sind im Vor-
jahr rund 300.000 E-Mail- oder 
Telefon-Anfragen von Unterneh-
men rund um Corona beantwor-
tet worden. 130.000 Anträge an 
den Härtefallfonds wurden posi-
tiv erledigt. „Niederösterreichs 
Unternehmen konnten sich in 
dieser Ausnahmesituation auf 
Information und Service durch 
ihre Interessenvertretung ver-
lassen und können das natürlich 
auch in der Zukun�“, so Wolfgang 
Ecker. Für Danninger „war die 
Zusammenarbeit von Land und 
Wirtscha�skammer Niederöster-
reich noch nie so eng wie jetzt. 
Denn nur im Miteinander können 
wir unsere Betriebe bestmöglich 
unterstützen.“

WKNÖ-Präsident Ecker und LR Danninger werben für 
Digitalisierung: „Geschä�smodelle zukun�sfit machen“ 

Wirtscha�slandesrat Jochen Danninger (l.) und WKNÖ-Präsident Wolf-
gang Ecker (r.) stellten sich in der Pyramide in Vösendorf in einem 
fast einstündigen gestreamten Talk den Fragen von WKNÖ-Fachgrup-
penobmann Gert Zaunbauer. Schwerpunkte waren „digi4Wirtscha�“, 
kostenlose Beratungen und die gute  Zusammenarbeit von Land und 
Wirtscha�skammer Niederösterreich.

Foto: Christian Husar
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Leben Kranken Schaden
Unfall
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Vorläufige Entwicklung der Prämien 2020
in Mrd. Euro

Über 50 Millionen auf-
rechte Verträge wurden 
bei heimischen Versiche-
rungen abgeschlossen. 
Die österreichische Versi-
cherungswirtscha�  hat so-
mit auch im schwierigen 
Jahr 2020 ihre Stärke und 
Stabilität für KundInnen 
bewiesen.

KundInnen bekamen nach vor-
läufi gen Zahlen insgesamt 15,6 
Milliarden Euro an Leistungen 
aus ihren Verträgen im Vorjahr 
ausbezahlt. Das ist um 4,7 Prozent 
mehr als im Jahr davor. „Gerade 
in Krisenzeiten zeigt sich einmal 
mehr, dass Versicherungen ih-
re Kundenversprechen einhalten 
und sowohl für Privatkunden als 
auch Firmenkunden verlässliche 
Partner sind. Darüber hinaus wir-
ken sie auch stabilisierend auf die 
Finanzmärkte, da sie langfristig 
Vermögenswerte von über 110 
Milliarden Euro in Staatsanlei-
hen, Immobilien, Beteiligungen 
oder Aktien investieren und somit 
ein wichtiger Impulsgeber für die 
österreichische Wirtscha�  sind“, 
betont Robert Lasshofer, Präsi-
dent des österreichischen Versi-
cherungsverbandes VVO.

Die österreichische Versiche-
rungswirtscha�  hat trotz der 
Coronakrise einmal mehr ihre 
Solidität und wirtscha� liche Kon-
tinuität unter Beweis gestellt. 
Die heimischen Assekuranzen be-
schä� igen rund 29.000 Personen.

„Erste Berechnungen zeigen 
für das Geschä� sjahr 2020 so-
wohl in der Krankenversiche-
rung als auch in der Schaden-
Unfallversicherung ein solides 
Prämienwachstum, in der Le-
bensversicherung gab es jedoch 
einen geringfügigen Rückgang 
der Prämienentwicklung.

Insgesamt verzeichnete die 
österreichische Versicherungs-
wirtscha�  im vergangenen Jahr 
ein Wachstum der Prämienein-
nahmen von 1,6 Prozent auf 18 
Milliarden Euro“, freut sich Louis 
Norman-Audenhove, Generalse-
kretär des österreichischen Versi-
cherungsverbandes VVO.

Mit einem Rückgang von 1,4 
Prozent beläu�  sich das Prämien-
volumen der Lebensversicherung 
2020 auf rund 5,4 Milliarden Euro. 
Die laufenden Prämien sanken mit 
einem Aufkommen von 4,7 Milli-
arden Euro um 2,0 Prozent. 

Die Einmalerläge verzeichne-
ten mit 0,7 Milliarden Euro da-
gegen ein Plus von 2,7 Prozent. 
Bei der prämienbegünstigten Zu-
kun� svorsorge bleiben die Verträ-
ge mit rund einer Million stabil, 
das Prämienvolumen beläu�  sich 
auf rund 0,8 Milliarden Euro. Ins-
gesamt wurden im abgelaufenen 
Geschä� sjahr 7,8 Milliarden Euro 
an die KundInnen der Lebensver-
sicherung ausgezahlt, das ent-
spricht einem Wachstum von 8,0 
Prozent (nicht erfasst sind die Zu-
führungen zu Rückstellungen für 
kün� ige Leistungen beziehungs-
weise Gewinnbeteiligungen).

Krankenversicherung: 
Mehr Prämieneinnahmen

Die private Krankenversiche-
rung versteht sich in Österreich 
als komplementärer Partner der 

gesetzlichen Krankenversiche-
rung. Über die Sonderklasseho-
norare trägt sie wesentlich zum 
Erhalt erstklassiger Medizin für 
alle ÖsterreicherInnen bei. Damit 
wird ein entscheidender Beitrag 
zur Qualität des heimischen Ge-
sundheitssystems geleistet. Im 
Vorjahr wurden Leistungen in Hö-
he von 1,4 Milliarden Euro ausbe-
zahlt, was einem Rückgang von 3,2 
Prozent entsprach (nicht erfasst 
sind die Zuführungen zu Rückstel-
lungen für kün� ige Leistungen 
beziehungsweise Gewinnbeteili-
gungen). Die Prämieneinnahmen 
erhöhten sich um 3,9 Prozent auf 
2,4 Milliarden Euro.

2,6 % plus bei Schaden-
Unfallversicherungen

Das Prämienvolumen der 
Schaden- Unfallversicherung (in-
klusive Kfz-Ha� pfl ichtversiche-
rung) wuchs 2020 auf 10,2 
Milliarden Euro und zeigt somit 
eine Steigerung von 2,6 Prozent. 
Die Leistungen in der Schaden-
Unfallversicherung liegen mit 
6,4 Milliarden Euro auch im Jahr 
2020 auf hohem Niveau. Im Ver-
gleich zum Vorjahr stiegen sie um 
2,6 Prozent. Grafi k: VVO

Versicherungen: Trotz Corona
auch 2020 stabile Entwicklung

„Als Vorsit-
zender der 
Fachvertre-
tung der 
Versiche-
rungsun-
ternehmen 
Nieder-
österreichs freut mich die 
stabile Entwicklung der ge-
samt- und niederösterreichi-
schen Versicherungswirtscha�  
natürlich ganz besonders. Die 
leichten Schwankungen im 
Vergleich zu 2019 sind ange-
sichts des bewegten Jahres 
2020 nur allzu verständlich.

Für mich ergibt sich daraus 
folgendes: Das Vertrauen in 
die Versicherungswirtscha�  
ist ungebrochen. Und dass der 
Wunsch nach einem verlässli-
chen Versicherungspartner –
besonders vor dem Hinter-
grund vieler Unsicherheiten 
durch die Pandemie – sich so 
eindeutig dokumentieren lässt, 
ist nicht nur ein großes Lob, 
sondern auch die beste Bestäti-
gung für unseren Au� rag.“
  Foto: Andreas Kraus

Obmann Hubert SchultesLeichter Rückgang bei 
Lebensversicherungen
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„Bewusstsein für
Regionalität steigern“

Sie sind der Obmann der 
WKNÖ-Bezirksstelle Baden. 
Wie würden Sie „Ihren“ Be-
zirk charakterisieren?

Peter Bosezky: Als durchwegs 
spannend – sowohl der Mix aus 
Industrie, kleinen und mittleren 
Unternehmen, als auch der Gegen-
satz von Stadt und Land sorgen für 
eine ausgewogene Vielfalt.

Sie sind seit letztem Jahr Ob-
mann der Bezirksstelle und 
von Beginn an mit den Aus-
wirkungen von Corona kon-
frontiert. Wie gehen Sie mit 
dieser Herausforderung um?

Gleich zu Beginn vor solch einer 
Herausforderung zu stehen wir-
belt natürlich alle Pläne durchein-
ander. Das einzige, was in solchen 
Fällen hil� , ist Teamwork. Das 
ganze Team der Bezirksstelle hat 
da hervorragende Arbeit geleistet. 
Obwohl das bis jetzt sicher zigtau-
send Kontakte waren, sind alle mit 
Elan dabei, die Unternehmerinnen 
und Unternehmer im Bezirk best-
möglich zu servicieren und zu 
unterstützen. Ich bin einfach stolz 
auf unser Team.

Wie bewerkstelligen Sie in 
Zeiten wie diesen den Kon-
takt zu den Mitgliedern?

So gut es eben geht – je nach aktu-
ellen Gegebenheiten mit Maske, 
Abstand, persönlich, durch die 
Glasscheibe oder virtuell. Dass der 
Kontakt wegen Corona ganz auf 
Eis liegt, das geht gar nicht. Zum 
Glück können wir auch auf digita-
le Alternativen zurückgreifen.

Wie sehr spielt die Digitali-
sierung eine Rolle im Bezirk?

Ihre Nützlichkeit und Notwendig-
keit hat sich jetzt überall gezeigt. 
Natürlich macht es einen Unter-
schied, welche Klientel man mit 
einem digitalen Angebot konfron-
tiert. Bei einem Online-Shop für 
Computerzubehör wird die Akzep-
tanz reibungsloser gelingen, als 
bei einem digitalen Strickwaren-
Service. Den Gedanken, für wen der 
digitale Au� ritt gedacht ist, darf 
man nie aus den Augen verlieren.

Und die „digitale Bereit-
scha� “ der Unternehmen?

Die Bereitscha�  ist ohne Zweifel 
da. Wichtig sind dabei aus meiner 

Sicht Mitarbeiterschulungen im 
Umgang mit digitalen Techni-
ken, damit diese akzeptiert und 
sinnvoll verwendet werden kön-
nen. Schließlich ist die Technik 
für den Menschen da und nicht 
umgekehrt. Das wird aber erst so 
empfunden, wenn man sie auch 
beherrscht.

Ihre Themen für die Zukun� ?
Neben der Digitalisierung hat sich 
auch der regionale Einkauf als be-

wusste Maßnahme gegen die Kri-
se erwiesen. Dieses Bewusstsein 
muss bestehen bleiben und sich 
weiter steigern. Generell  müssen 
wir auf optimale Restart-Bedin-
gungen achten – also auch die 
Regeln einhalten, die vorhandenen 
Sicherheitskonzepte optimieren, 
laufend Testen und natürlich Imp-
fen. Denn nur gemeinsam und mit 
Zusammenhalt schaff en wir den 
Neustart!
 wko.at/noe/baden

Im Porträt: Bezirk Baden 

Einwohnerstark: 146.751 (1.1.2020)

Bekannt wegen seiner Ther-
malquellen und für seinen Wein
Wichtigste Verkehrsverbindun-
gen: Süd Autobahn A 2, Wiener 
Außenring Autobahn A 21 und 
die  Südost Autobahn A 3.
Der Bezirk wird durch die Ther-
menlinie in einen fl achen östli-

chen Teil im Wiener Becken und 
einen westlichen bergigen Teil 
im Wienerwald geteilt.
Hauptfl üsse: Schwechat und 
Triesting
Fläche: 753 km²
Aktive Betriebe: 10.640
Lehrlinge: 1.007 
Lehrbetriebe: 362

WIR FÜR SIE

IN NIEDERÖSTERREICH

WKO.AT/NOE/BEZIRKSSTELLEN

Bezirksstellenobmann Peter Bosezky bei seinem Antrittsbesuch 2020 bei
Bezirkshauptfrau Verena Sonnleitner. Foto: BH Baden

Besuch bei Niefergall (v.l.): Bezirksstellenobmann Peter Bosezky, Bezirksstellenleiter Andreas Marquardt, WKNÖ-Direktor Johannes Schedlbauer, Alexander 
Grill, Edgar Cap, Nicole Jelinek, WKNÖ-Präsident Wolfgang Ecker, Samantha und Robert Niefergall (Bericht: NÖWI 42-43/2020, Seite 12). Foto: Christian Schörg

Stand: 31.12.2020

Die Bezirks- und Außenstellen bringen das geballte 
Service und Know-how der WKNÖ vor die Haustür. 
Die NÖWI präsentiert deren Obleute im Interview. 
Diesmal wurde Peter Bosezky befragt, Obmann der
Bezirksstelle Baden.
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Kaufe

KAUFE jede MODELLEISENBAHN 

0664/847 17 59

Realitäten

EVU samt Kleinwasserkra& wer-

ken in OÖ zu verkaufen!  

info@nova-realitaeten.at, 

0043 660/353 78 86 

Gewerbegründe, Gewerbeimmobilien 

jetzt zu kaufen gesucht. 

AWZ Immo: Baugruende.at, 

0664/27 39 895 

Verkaufe Tischler  GmbH mit 

Kundenstock. Verlustvortrag 

übernehmbar. 

Für nähere Informationen 

Tel.0664/5005097

Geschäftliches

Baumeister als gewerberechtl. 

Geschä& sführer frei.

0664/926 72 77

Nutzfahrzeuge

Kaufe PKW, Busse, Nutzfahrzeuge, 

Unfall- und defekte Fahrzeuge 

ab Bj. 2005, KFZ Edlmann, 

Tel. 0664/196 99 12

Vermiete

schon ab € 90,-
pro 

Monat 

in der
Ihre Büro Adresse

 Wiener City

Jetzt 532 01 80+43 (1)
anrufen! office@kmu-center.at

Kleinanzeiger

ANZEIGENKONTAKT: 

E noewi@mediacontacta.at 

T 01/523 18 31 od. 0664/122 89 37

ANHÄNGER, MINIBAGGER 
UND PKW ZU VERMIETEN!

•Rückwärtskippanhänger

•Absenkanhänger mit Plane 

•Autotransportanhänger 

•Minibagger (80 cm breit) 

•inklusive Transportanhänger

•PKW (z.B. Fiat Doblo) 

   zu vermieten.

Preise auf Anfrage:

Tel: 0664/395 70 47,

Email: angela.lindtner@live.at

 Nachfolgebörse

Branche Lage Detailangaben

Mechatronik 2504 Sooß Verkauf/Ablöse: Feldbusgeräte, Bestück-Dienstleistung und Entwicklung von Elektronikbaugruppen.
Nähere Informationen unter: T 0664/9753 446 

Friseur 3143 Pyhra Gesucht: Nachfolge für gut etabliertes Geschä� slokal (günstige Miete), Ablöse nach Vereinbarung,
Mitarbeiterübernahme möglich. Nähere Informationen unter: T 02745/2583

Tischlerei 3390 Melk Nachfolge für gut ausgestattete Tischlerei mit Maschinenausstattung. Auch für Start-ups geeignet.
Nähere Informationen unter: T 0676/7486006

Alle Inserate auf www.nachfolgeboerse.at

COVID-19-Förderungen einfach erklärt
Durchblick durch den Förderdschungel

Donnerstag, 4. März | 15:00 bis 16:30 Uhr

 Welche Förderungen sind für mein Unternehmen geeignet?

 Wie funktioniert der neue Ausfallsbonus?

 Welche Unternehmen erhalten den neuen Umsatzersatz
für indirekt betroffene Unternehmen?

 Kann ich Förderungen miteinander kombinieren?

 Wann soll ich den Antrag stellen?

Mehr Informationen auf
wko.at/noe/webinar-corona-foerderungen

mit Steuerberater und Unternehmensberater Mag. (FH) Jürgen Sykora

WEBINAR
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Über Mein WKO gratis 10 
FFP2-Masken bestellen!
Alle NÖ Unternehmerinnen und Unternehmer, die auf
Mein WKO registriert sind, können 10 FFP2–Masken
aus niederösterreichischer Produktion gratis bestellen.
Mehr dazu auf 

Mein WKO ist die personalisierte Service-Plattform  
für Mitglieder der Wirtschaftskammern Österreichs.  
Sie bündelt alle eServices an einer zentralen Stelle:  

 

10 FFP2-Masken  

gratis!*
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